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Das Ende der MMSrkonttolle .
Einigung in der AbriiNungssrage . — Die KontroNtommiiston verlädt am

31. Sanner 1927 DentWaad .

Wem rum Nutze »?
•’

„ Darum habe ich die Freud «,
yeute als Justizminister vor Ihnen zu stehen . "
Go sagte Herr Mayr - Harting in einer Rei -

chenberger Versammlung und man muß ihm
die Freude gönnen , denn er hat es sich Mühe
genug kosten lasten . , Diese Mühe hat auch jetzt
noch kein Ende , denn nun muß er sich im

Schweiße seines Angesichts anstrengen , mit

Worten zu beweisen , sein Ministersein sei ein

unerhörter Glücksfall für das deutsche Volk

im tschechoslowakischen , Staate . Der „gesunde
Menschenverstand ", . von dem die Zolldeutschen
behaupten , daß er bei der Geburt der tsche-
chischrüeutschen Bürgerregierung Pate gestan¬
den sei , scheint über den blöden Unverstand ,
der Lakaiendienste und Mastdarmtouristik
nicht als die Mittel zur Befreiung vom natio¬

nalen Unrecht ansehen will , noch immer nicht
gänzlich gesiegt zu haben und darum kostet es

täglich Appelle an die „Kaltblütigkeit , Ruhe
und Klugheit " , um die störrischen Leute , die

nicht/schon in der Betrauung zweier deutscher
Wager Professoren zu Ministern die Erfül¬
lung , ihres Lebenstraumes sehen, zur Ord¬

nung zu rufen . Man stelle sich das nicht so

einfach vor , denn ein halbes Jahr roboten die

deutschen Zollparteien für die großen tschechi¬
schen Herren im Staate , zwei Monate sind
ihre Vertreter in der Regierung , aber den

deutschen Aktivisten ist bisher . vergeblich das

Waster im Munde zusammengelaufen , den »

die leckeren Früchte , die man ihnen öder die

sie sichselber versprochen haben , bleiben noch
immer aus .

Wie schade, daß es nicht seit jeher nach
den Sehnsüchten der Herren Spina und Mayr -
Harting ging ! ' Herr Mayr- Harting hat in

Reichenbcrg verraten , „ inan " habe schon „ vor

Jahren " daran gedacht , das zu tun , was der

deutsche Aktivismus jetzt siegreich vollendet

hat , aber , so fügte er seufzend hinzu , „ die

breite , Schichte des Volkes n >ar hiezu nicht ge -

eigrret ", - " . Da sieht man hs wieder einmal , daß

„Verstand stets bei wenigen nur gewesen " ist !
Die Einfalt der breiten Schichte des Volkes

stand damals der hohen aktivistischen staats¬

männischen Weisheit der Deutschbürgerlichcn
noch im Wege. Wie ? War also alles Schwin¬
del und Lüge , was die heutigen deutschen Re¬

gierungsparteien den Wählern von der , Not¬

wendigkeit des Z"sammenschlustes aller Deut¬

schen zum unerbittlichen gemeinsamen Kampfe

gegen die Diktatur der tschechischen National¬

politik vordeklamierten , da sie jetzt versichern ,
sie chatten jede andere Politik als ihre gegen ?«

wärtige schön langst als verfehlt urf irrig an¬

gesehen ? Als vor einem fahre das neuge¬

wählte Parlament zusammentrat , da beriefen
fick die Deutschbürgcrlichen auf ihre im Jahre

1920 abgegebene staatsrechtliche Erklärung ,
die für sie noch immer volle Geltung habe . In

dieser feierlichen Erklärung hieß es , daß weder

die vom tschechischen Revolutionskonvent bc -

schlostene Verfastung noch das Sprachcng- setz .
Post den Deutschen anerkannt werden könne .

Auch hieß es darin , daß die Deutschen die Fa-
iä vom tschechischen 9! ationalstaate verwerfen

upd daß Unrecht auch durch tausendjährige
llebung niemals Rechr werden kann , insolange
die Betroffenen nicht in freier Entschließung
ihre Einwilligung dazu gegeben haben . Hat

nicht Dr . Kram ar unwidersprochen im Parla¬

mente kürzlich festgfstellt , daß den Deutschhür -

gerlichen die . Anerkennung des tschechoslowaki¬

schen, Nationalstaates zur Bedingung gemacht

wurde und . daß sie diese Bedingung folgsam

erfüllt haben ? Und wie ist es mit dem Eiw

verständnis der „Betroffenen ", also des deut¬

schen Volkes ? Nicht einmal di « Mehrheit der

deutsthen Abgeordneten steht im Lager der

Spina und Mayr- Harting , denn unter 75 der

deutschen Nation angehörenden Parlamentg -
mentariern gibt es bestenfalls 32 Regiechngs -

keilte , darunter sind aber einige , di «, wegen

Unverläßlichkeit auf der schwarzen List « ste¬

hen. Alles , alles was sie also als Ideal wie

eine Monstranz dem deutschen Volke voran¬

trugen , haben sie in den Staub geworfen , alles

was sie früher selber taten , als falsch, irrig und

Wieder löst sich ein Stein aus dem Bau dop
Versailles . Was Gewalt geschaffen , untragbare
wirtschaftlich « Lasten , ünerträglichen moralischen
Zwang , nur Gewalt könnt « es auf die Dauer er¬

halten . Di « Entente der Westmächte ist aber

brüchig geworden und weder Frankreich noch
England können , allein auf sich gestellt , « ine Poli -
tikoer brüsken Gewalt gegen Deutschland führe «,
weil sie dem früheren Bundesgenässen nicht
trauen dürfen . Vor allem in Frankreich hat man

«ingesehen , daß es für den Siegerstaat weitaus

besser ist , sich mst dem Besiegten unmittelbar zu
verständigen . An die Stelle der Sanktionen traten

Verhandlungen , statt der Bajonette wirkte « Ar¬

gumente und nach der Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund setzten di « feindlichen Nachbarn
sich an eine « Tisch . Die Interesse « des festlän¬
dische « Kapitalismus gerieten mit dem System
der Sieger - und Verlierer - Staaten in Wider¬

spruch , die Bahn fürdieRevisionderFrie -
densverträge war ftei . Aber diese Revi¬

sion geschieht nicht so, wie naive Gemüter sich sie
vorgestellt hatte «, nicht auf einem Kongreß wer¬

den ei « paar hundert Paragraphen feierlich ge¬
strichen , sondern Schritt für Schritt löst sich das

BertragSsystem von Versailles auf nnd neue

Rechtsnormen binden die europäischen Staaten .

Di « Abrüstungsfrage war eine der

heikelsten , well sie « ine jener Fragen ist , die ans
beide « Seiten nicht nur als Ehrensache , sondern
als Existenzfragen ansgefaßt werden . Dem fran¬
zösischen Bürger konnten die Rationalisten ein¬

rede « , daß in Deutschland große Armee » bereit

stünden , die morgen wieder wie 1914 aus Paris
marschieren würden , und der deittsche Spießer
ließ sich erzählen , daß man di « schwarze Reichs¬
wehr « nd die russischen Geschütze zum Schutz «

gegen die Franzose » unbedingt brauche . Run hat
man sich entschlossen , auch hier « inen großen
Strich unter das ^Geschehene zu machen . Der

Reichswehrminister Getzler hat das seine dazu
beigetragen , die Einigung z « erschweren » nd das

Mißtrauen der Westmächte z « schüre «. Seine

Machenschaften haben Deutschland ein gutes hal¬
bes Jahr gekostet und die Zeit ist kostbar ! Jetzt
wird die Militär ko « Mission Deutsch¬
land verlassen , über die strittigen Fragen
wird nach gut diplomatischem Brauch nicht mehr
ein Komitee alliierter Offiziere ( die gar nicht mehr
recht alliiert sind ! ) entscheiden , sondern die Bot -

schafterkonferenz » der der Lölkerbuvd , in den « «

kurzsichtig erklärt , während sie ihrem heutigen
Tun die ' größte Weitsichtigkeit zusptechen . .

' Ein halbes Jahr aktiver aktivistischer . Pp-
litik wird bald verflossen sein . Der . Erfolg
er steht für die deutsche Bevölkerung zu ösn

Verheißungen der deutschen Regierungspar¬
teien im umgekehrten Verhältnis . Ueber den

Nutzen der deutsch - tschechischen Bürgerkoalition
können die frommen Diener der Kirche ein

Loblied singen , für die sich in der Zeit briif

kendster Not der Masten die Kassen des Staa¬

tes freigebig öffneten und auch di « ' großen
Landwirte und Industriellen können zufrieden
sein , da den einen fette Überprofite durch die

Zölle auf Nahrungsmittel zugeschänzt, ' den

anderen ihr Ausbeutungsmonopol durch Er¬

haltung und sogar durch teilweise Erhöhung
ihre Zollbeute gesichert wurde . Am zufrie¬
densten aber kann Herr 8vehla sein . Daß ks

- iHm gelungen ist, den Deutschbürgerlichen . den

Ring durch die Nas - zu ziehen , warisür ihn
und die tschechische Nationalpolitik ein Mei¬

sterstück , das ihm nur gelingen konnte , da er

den hohen staatsmännischen Geist der Spina
und Mayr - Harting zum würdigen Partner
hatte . Die tschechischnaffonalistlsche Machlpo -
litik , sie hat nach drei Richtungen einen . bei¬

spiellosen Erfolg zu verzeichnen . Seht doch,
unser Eintritt in die . Regierimgsmehrheit
hat die Wiedererstehung der alltschechischen Ko -

aslition verhindert, ' die ein Hauptübel war

so lautet ' ein Argument der Zolldeutschen .
Aber lvarum sollte Lvehla um die alltschechische
Köalitioü trauern , da er mit der

'
tschechisch¬

deutschen Bürgerkoalition an dasselbe Ziel
kommt und noch dazu weit billiger und

bester . Die alltschechische Koalition ist — Por ¬

ts nicht Sieger « nd Besiegte , sondern gleichberech¬
tigte , allerdings aber nicht gleich starke , Staaten

und Staatengruppen gibt .
Das Verdienst , di « Entwicklung in fried¬

liche Bahne « gelenkt , di « tatsächlichen Verhält¬
nisse geltend gemacht z « haben , gegen alle ver -

schleirrungsabsichten der Hetzer und Wühler , ge¬

bührt aber nicht den Prägern des Friedens -
Nobel - Prcises , nicht den Stresemann » nd

B r i a n d und schon gar nicht dem Herr «
Chamberlain . Di « erste englische Arbiter¬
regierung « nd ihr Führer Ramsay MaeDo -

n a l d haben . das Eis gebrochen , haben den G e i st
des Krieges ausgerottet « nd die Bahn
friedlicher Entwicklung beschritten . DaS muffen
die Kapitalisten leugnen . Die Völker aber soll¬
ten es nicht vergesse « .

Genf , 12 . Dezember . ( Wolff . ) Das von den

Vertretern der beteiligte » Mächte vereinbarte

Protokoll hat folgenden Wortlaut :

. Im Verlaufe einer Besprechung , die am

12 . Dezember 1926 in Genf zwischen den Vertre¬

tern der deutschen , belgischen , fran -
zösischen , großbritannischen . und

japanischen Regierung über die von der in¬

teralliierten Militärkontrollkommis¬
sion und der Botschafterkonferenz noch m

Schwebe befindlichen Fragen stattgefunden hat ,
ist zunächst , . mit Genugtuung sestaestellt worden ,

daß über den größten Teil der mehr als hundert
Fragen , die zwischen den genannten Regierungen
im Juni 1925 hinsichtlich der Ausführung der

militärischen Bestimmungen des Vertrages von

Versailles strittig waren , eine Berstäudi -

g u n g erzielt worden ist! Nur die Verständigung
über zwei Fragen steht noch aus . ' Alles

berechtigt daher zu der Hoffnung , daß diese bei¬

den Fragen gütlich geregelt werden können . Un¬

ter diesen Umständen ist folgendes vereinbart
worden :

. 1. Die diplomattschen Erörterungen über

die Frage derFestnngen « nd die Frage des

Kriegsmaterials werden von der Bot¬

schafterkonferenz fortgesetzt werden . Es

! werden neu « Vorschläge gemacht werden , um

die Erörterungen zu fördern und ihren Abschluß
l zu erleichtern .

läufig — tot , aber wichtigeres ist gerettet : das

System ! Herr kvehla braucht sich keinen Ge¬

nierer aufzulegen , er kann seinen ' deutschbür-
gerlrchen Getreuen alles zumuten . Es gibt

nichts , ivovor ihr Reinlichkeits - oder politi¬
sches Ehrgefühl zurückscheuen würde . Immer
in der zitternden Angst , sich die Ungunst der

Ministersesselverleiher zuzuziehen , parieren sie
wie stumme Hunde . Das ist der erste große
Erfolg der tschechischen' MachtpoliM der

zweite ist nicht minder wichtig . Er besteht in

der vollständigen Zerrissenheit , der sudeten¬
deutschen Politik und in der voraussichtlich
dauernden Lähmung ihrer Widerstandskraft .
Nie . vordem war der Gegensatz , ja der Haß
unter den deutschen Parteien ein so tiefgehen¬
der wie jetzt . Der dritte Erfolg aber ist det

bedeutendste . Im Innern braucht sich die

tschechische Politik nicht um
'

die Beruhigung
der erregten Gemüter nicht zu bemühe », das

besorgen die Zolldeutschen mit ihren täglichen
Mahnungen zur Ruhe , Besonnenheit , Kalt¬

blütigkeit , Nachsicht und Geduld scheu selber
ausreichend , nach Außen aber ist der Ruf des

Staates gerettet , denn wer . soll an Klagen
über Unterdrückung durch ein System . klagen ,
das von deutschen Ministern gestützt, , von . einer

deutschtschechischen Mehrheit mit allen Mitteln

verteidigt wird ! . .
'

J Wem zum Nutzen ? Die Frage ist schon
jei ; mit aller Bestimmtheit zu beantworten .

Die Mahnungen der Regierungsdcutschen zur

Geduld , sie erinnern bedenklich an ' die be¬

rüchtigte Durchhaltepolitik dieser selben Leute

im Kriege • «— bis dann das schreckliche Er -

wachm kam .

ooooooooooooooooaxxxxxxxxxxxxxxxxxxxjoooooooooooooooooooooooooaoo

2. In der Zwischenzett bis zur Erzielung ,
einer Lösung werden all « in Rede stehenden
Arbeiten an den Festungen eingestellt , unbe¬

schadet des Rechtes der Pareien , ihren Stand¬

punkt aufrecht zu erhalten .
3. Die interalliiert « Militärkon¬

trollkommission wird am 31 . Jänner
1927 aus Deutschland zurückge -

zögen . Bon diesem Tage an . findet Artikel

213 des Friedensvertrages Anwendung nach

Maßgabe der von dem Bölkerbnndrate gefaßte «

Beschlüsse .
4. Wenn an diesem Tag « di « bezeichnet ««

Fragen wider Erwarten noch keine gütlich «
Lösung gefunden haben sollten » werden sie vor

den Bölkerbnndrat gebracht werden .

5. Für älle Fragen , die mit der Ausfüh¬

rung der erzielten oder «och zu erzielenden

Lösungen Zusammenhängen , kann jede der in

der Botschafterkonferenz vertretenen Regierun¬

gen ihren Botschaften in Berlin eine « techni¬

schen Sachverständigen attachieren , der geeignet

ist , mit den zuständigen deutschen Behörden ins

Einvernehmen zu treten .

*

Paris , 12 . Dezember . ( WoM) Uehcr dw

heute im Elysee abgehaltenen Ministcrrat wird

folgendes offizielles Kommunique ? ausgegeben .
Der M i n i st e r r a t hat sein Einver n e h¬
men mit dem Minister des Aeußeren fest «ste!!t . .
und seine Befriedigung über Vie glücklichen Ergeb¬

nisse ausgesprochen, die durch die vcrtraücnÄwUe i

Zusammenarbeit der Regierung mit B r i ä n d

erzieht wurden .

Paris , 13 . Dezember . Die Pariser L ist k s - j
p r c ff e ' kommentiert mst B c f r i e b t,8 unäbos ■

Ergebnis der Genfer Beratungen . „Petit Pansien ^
schreibt : • Die in Genf erzielte . Deveinbarnnä be¬

deutet das Ende der einige Jahre hindurch ge¬

führten beunruhigenden Polemik und hebt. gleich¬
wie das „Petit Journal " , die Zustimmung per
Vertreter der Tschechoslowakei uiid Poltrls zu den

erzielten Ergebnissen hervor . Das / - Journal "
hast das günstige Ergebnis in Genf . fürseinen
Sieg der Politik von Locarno und glaubt, ' die Zu - ,

fünft werde immer mehr zur Versöhnlichkeit
orientiert werden . , - Petit Journal " , betont / durch
die Genfer Vereinbarung sei ein Konflikt beseitigt
worden , dessen lange Dauer die Franzosen/sehr
beunruhigt habe . „ Oeuvre " sagt : Briand ' und

di « Weisheit siegen ! " .
Nur di « Rechtspresse , „Echo , de-, Paris " , '

, - Avenir " und ,Msulois " zeigt eine gewisse Be¬

unruhigung und äußert Besorgnisse . „ GauloiS " ,

sagt : Der größte gestern erzielte Gewinn Ist , daß
man von einer Arbitrage abgegangen ist . Der

größte Verlust , ist die Aufhebung der interalliier¬
ten Militärkyntroslkommissilm . „Figaros erklärt :

Wenn man sich an hohen Stellen ( gemeint ist der

Ministerrat ) zu dem erzielten Ergebnisse he glück -
wünscht , so bedeulet dies ungefähr so viel , als wenn

sich ein Abbrändler mit dem kargen Tröste zu¬

frieden gibt , daß der Brand keine katastrophalen
Dimensionen angenommen hat .

Ter Korrespondent des „ Ouvre " deutet di «

Möglichkeit an , daß in Nizza im Feber eine Kon - ;

seren ; der Signatare des Rheinlandpaktes statt -
finden wird .

Die neue Regierung F' nn ' ands .
Ein rein sozialdemokratisches

Kabinett .

HelsingforS . 13 . Dezember . ( Eigenbe¬
richt . ) Dem Führer der finnländischen Sozialde¬
mokratie , Gmossen Tauner , ist eS gelungen ,
die erste rein sozialdemokrattsche Regierung Finn¬
lands zu bilden . Sie kann in dem 290 Mann

starken Parlament nur ans die feste Unterstützung
der 60 Sozialdemokraten rechnen , aber trotzdem
wird angenommen , daß sie mst Hilfe der links¬
bürgerlichen Politiker und der 18 Kommunisten
bis zu den Neuwahlen im Vorsommer de - näch¬
sten halt «, wird .

Die salcistische Beftle ,
Jagd auf de « greisen Genossen Turati .

Pari - , 13 . Dezewber . Wie di « Aättrr

aus Marseille melden , trafen acht I taff eher ,
'

darunter der sozialistische Abgeordnete Turati ,
auf Korsika ei «. Sie erklärten , vor der fa -

sristische « Verfolgung hiehcr geflüchtet zu sein .



DkenSLag, 11 Dezember 1926 .

<00 . 000 Textilarbeiter vor dem streik .

großen Erfolg errungen hat :

Christlichsozialen drei

so -

Prager Kurse am

der -
Un -

Berlin , 18 . Dezember . ( Eigenbericht . ) I «
der sächsische« Textilindustrie droht der Ausbruch
eines RiesrnkampfeS . Der deutsch « Textllarbeiter -
verband hatte i « Lachsen vier Nottarife gekündigt
und an die Industriellen den Antrag ans Einlei¬

tung von Verhandlungen gestellt . Als Antwort

darauf kündigten die Unternehmer 33 weitere Ta¬

rifverträge . Die bisherigen Verhandlungen sind

abgenommen , was umso bedeutsamer ist,
als eS sich um Mandate leitender Gendarmerie¬

beamter handelt . Die freie . Gewerkschaft erhielt
811 Stimmen und 17 Mandate , die ' Christuch -
soziale Berufsvereinigung nur 139 Stimmen und

6 Mandate . Tie Wahlen waren äußerst erbittert ;
eS beteiligten sich 95 Prozent aller Wahlberech¬
tigten .

die bäuerlichen Hintersassen der modernen Bojaren
von jedem Einfluß auf die politischen Geschicke des

« * C &«7k«. i. .. 1 1 AH J. Ifx V. A <• aT •. . f

dc - Staates nicht minder gelvandelt : durch die

aufgezogenen Schleußen des (
"

und gleichen Wahlrechtes strömen die

s ; : - 7
**■

grundlegender Aenderung kündet , das

Aufteilung « des Großgrundbesitzes
unter den Fi "
tretLu der Za . _ . .
liche Klassenpartei die Forderungen des Land -

ergebnislos verlaufen , da di « Unirrnehmer keiner¬

lei Zugeständnisse machen wollen und es anschei¬
nend zu « Kampf treiben . Der deutsche Textil -
arbeiterverband ist eutschlosieu , de « Kamps , an

de « etwa 400 . 000 Textilarbeiter beteilgt sind , aus¬

zunehmen und zu einem guten Abschluß zu

bringen .
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Senat .
Prag , 13 . Dezember . Der Senat setzte

heute nachmittag die Debatte über das Budget
fort . Zu Beginn der Sitzung waren noch dreißig
Redner zu Wort gemeldet , so daß sich die De¬

batte , die DienStag beendet werden soll, noch sehr
langwierig gestalten dürste .

Zu Beginn der Schmig hielt der Vorsitzende
H ruban dem verstorbenen Pisie einen Nach¬
ruf . Dann , befaßte sich der Deutschnationale
Hartl mit den KriegSbÄchädigten und der Bo¬

denreform . Nach ihm spricht der tschechische Agra¬
rier H r e j s a .

Genosie Aarolrm
beschäftigte , sich in einer mit dielen Ziffernma -
terial belcäten, von großer Sachkenntnis zeu¬
genden Rede mit dem letzten Expo' « des Mmi «

slerpräsidenten im Budgetaus ' chuß des Senates ,
das klar erkennen ließ , daß Svehla die Angriffe
der bürgerlichen Parteien gegen die soziale Ge¬

setzgebung vorbehaltlos akzeptiert . Der Mini -

stcrpräsideitt hält die Aufrechterhaltung und die

Fortentwicklung unserer sozialpolitischen Gesetz¬
gebung nur dann für möglich , wenn für di «

Produktivität und die Rentabilität

der verschiedenen Unternehmungsformen gesorgt
wird , svehla hätte sich aber auch mit der Frage
beschäftigen müssen , wie sich das auf 60 Milli -

aroen geschätzte Nationaleinkommen auf die ver¬

schiedenen Bevölkeruggsfchichten verteilt . Das

Loh - neiniommen der versicherungspflichtigen Ar¬

beiter und Angestellten dürfte rund 20 Milliar -
den betragen , wovon noch- die Einkommensteuer «
abge ogen werden müssen , wodurch ' das Lohnein¬
kommen auf 14 Milliarden zusammenschrumpst .
Die mit ihren Familien mehr als die Hälft « der

Bevölkerung bildenden Lohnempfänger haben
also an den : Gesamteinkommen einen Anteil von

nur 23 . 3 Prozent . Im Vergleich zu den
bleibenden 46 Milliarden Einkommen der

ternehmer find

die von den Unternehmer « zu tragenden
zialen Laste « sehr gering und betragen nach
einer Statistik des polnischen Arbeitsmini -

strrtnmS kaum 8 . 3 Prozent . Nach dieser ver¬

läßlichen Statistik steht die Tschechoslowakei
in bezug auf di « sozialen Lasten keineswegs
an erster , sondtzp » unter den industriell «»
Spate « sogar , an letzter Stell « . Damit er -

ledigt sich das Gejammer über di « angeblkch
unerträglichen soziale « Lasten ganz von selbst .

An Hand der Voranschläge der staatlichen
Kohlensckächte in Bvüx zeigt Genosse Jarolim
sodann , daß

der Lohnautell der Arbeiter von 34 . 65 Pro¬
zent der Gesamteinnahmen im Jahre 1913

auf 27 . 84 Prozent im Jahre 1925 gefnnlen
ist . während der Anteil der Stenern und

Abgaben im selben Zeitraum von 7 . 01 auf

20 . 36 Prozent gestiegen ist . Ma » hat es

also ausgezeichnet verstanden , di « Mehrbe¬
lastung durch die Kohl ««- sowie die Umsatz¬
steuer auf Koste « der Löhn « wieder herein -

znbringen .

Anstelle des unhaltbaren Gender Systems
fordert Genosse Jarolim di « Zwangsder -
sicherpng gegen Arbeitslosigkeit :
mit dem Genter System könnte man höchstens
dann noch auskomnien , wenn die Arbeitslosig¬
keit nicht chronisch wäre .

So aber macht bloß di « Staatskasse mit dem

Genter System das glänzendste Geschäft.

Während das Fürsorgemmisterium am Arbeits¬

losenunterstützung vor Inkrafttreten de - Genter
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Es ist spät nach Mitternacht . Die „Mörder¬

grube " schläft. Die rote Lanr ^ im „ Weiuzimmer "
legt ihr Dämmerlicht über Menschen und andere

Gegenständ «. Zwischen Scherben und Weinpfützcu
aus deu Teppich gestreckt , schnarcht Wilhelm Hör »

nemann . Speichel sickert aus den Mundwinkeln .
In jeder Ecke des Sofas liegt eines der unglück¬
seligen Mädchen . Ihre Gesichter find gedunsen .
Aus den aufgerissen «» Blusen drängt die schwer

atmende Prust . Wirr hängen di « Haare in die

Siebentes Kaottal .
Es ivar ein Tag im ' Februar des Jahres

1896 , der mit lauen Winden schon den Frühling
ahnen ließ. Die von Straßenfegern an den Bord¬

schwellen aufgeschichteien Schneehügel waren grau
von Staub ; sie schmolzen kläglich zusammen und

Kin kleinen schmutzigen Rinsalen gurgeln -
üllys zu . Grau war der Himmel , grau die

Hauset , grau die Straße und grau auch die Men¬

schen . Walter hakte Hunger , er ftor , seine Füße
waren naß , denn sein « Sohlen waren entzwei ;
dennoch trug er die Nase hoch und atmet « er mit

Behagen , denn er wittert « den Frühling . I « di «

Artillerieftvahe bog er ein , durch die Linienstrah «
kommend .

Nicht weit ab von der Eck « lag da » Gasthaus
„ Zum alten Dessauer " , wo sich ein Arbeitsnach¬
weis sür Musiker , die ,Pörse " befand . Schon im

breiten Torbogen standen viele Menschen , und das

Gedränge im Hausflur und in den Gaststuben war

groß . Fragen schlupften gvauschreckend und flüch¬
tig wie Mause an WaltevnS Ohr vorüber ; bang

zweifelnde , zaghafte Fragen Arbeitsloser , die sich

ihm , dem Lesser « kleideten anboten . Cr begriff ,

daß « r selbst auch so fragen müsse . . Di « Wort «

würgten sich durch seine Kehle : „ Suchen Sie « inen

Klavierspieler - " Und er wurde rot vor Verlegen -
heil , als jemand ihn daraufhin fest ansah .

ES war eine der vielen „ wilden " Börsen ; so

genannt im Gegensatz zur Börse der organisierten
Musiker . Die Untersten dieses Standes trafen
sich hier , di « kein « regelrechte Berufsausbildung
genossen hatten , in andern Berufen Gescheiterte ,

ZufallSmusikanten , die wenig leisteten und wenig
verdienken , so wenig , daß sie den Mitgliedsbei¬
trag zur Berufsorganisation nicht steuern konnte «.

Arm und ungepflegt waren sie, manche vok ihnen

arbeitsscheu , ' verlumpt und versuurpft , andere

krank und durch Entbehrungen entkräftet und ver¬

fallen . Der Ausdruck ihrer hohlen Gesichter , ihre

magern Hälfe und Glieder erinnerten Walter an

Landes abgespetrt hatte , ist die politische Struktur
dc - Staates nicht minder gewandelt : durch die

aufgezogenen̂ Schleußen des allgemeinen

sozial befreiten Bauernurassen in die Politik . Von
"

‘ “ tr ; ' " i ' . i . das Gin .

Mrumpfen der konservativen Partei , der ditz
"

" , i deu Bodo »

üßen weggczogen hat, und das Auf -
rrauisten , d: ^ a ' s ungeschminkt bäuer .

volkes a » melden .

Ab « r mit einer ' ozialen Grundlage »vätzt sich
nicht sofort ihr ideologischer Ueberbau um , und

bis di « Masse der Parias und Helotenvon oben

zu bewußlen , aktiven , politisierten Bürgern wird ,
fließt noch manches Wasser di « Donau herab . Hier
wird denn der Ken » aller Wirren im Lande

Ferdinand » von Hohenzo lern durchsichtig .
Was sich dort avspielt , ist der zäh«, v e r z m e i «

felteWiderständdeS altengegen das

neu « Rumänien , die Sabotage de » Werden -
dcn durch den bsitehendeu BerivaltungS - und

AuSbeutuiigSapparat , die freche Rebillion derer ,
die im Besitz waren und sich im Recht dürften , ge¬

gen ihre soziale und politische Enteignung durch
das rumänische Boll . Die Kräfte des neuen sind
noch schwach , aber durch die Agrar - und Wahl¬
reform und nicht mletzt durch die fortschreitende
Jndusirialisiernng des Landes ist das rumänische
Volk in die Schule der Demokratie ge' chickt wor¬
ben . Sitzt es heute noch in der untersten Klaffe ,
so wird es über kurz oder lang doch das politische
ABE hinreichend begriffe « haben , um' . seinen Ge -

walthabern und Aussangern den Text, zu lesen.

Bolle acht Tage mußt « Walter sich gedulden ,
bis die Post ihm mitteilte , daß durch ,Laufzettel "
festgestellt sei, daß daS ftagliche Telegramm dem

Adressaten richtig zugestellt worben wär « . Zwei
Tage später schrieb ihm Wilhelm Horn « mann :

„Stach KenmniSnahnl « von dem Bescheide der

Post nehm « ich meine Behausungen hiermit zu¬

rück " . Kein Wort det Bedauerns oder der Ent¬

schuldigung . Er wollte de » dreisten Beleidiger
Werklagen , » m seinem gekränkten Gefühl Genug¬
tuung z » verschaffen; er erfuhr daß wirklich zum

Proz ^ Geld gehört , daß ein Staatlanwaltnur
die Ehre von Persönlichkeiten in öffentlichen
Aeuttern . oder von Grafen und Baronen für schutz¬
bedürftig im allgemeinen Interesse hält , für die

Ehre gewöhnlicher Sterblicher aber gar kein In¬

teresse bat . Er erfuhr , daß es mit der Rechtsspre¬
chung überhaupt so lala ist, wenn der Kläger ein

armer Schacher und der Beklagt « reich ist . ES

ging ihm « in Licht auf über die RechtSzustände
im Klassenstaat , und In diesem Lichte erkannte er ,

daß er selbst zur Klasse des Proletariats gehört «,
das beißt , in diesem Staat minderen Rechts war

als Mämler wie Wilhelrn Hornemann . Der Fall
gab ihm viel zu denke » . : —

Stirnen . Sie regen sich in angsterfüllten Träu¬

men wie Fieberkranke .
Die finstre Treppe hinan tappt , mühsam sich

auf den Beine « haltend , „ Mutter Mörder " . Dvs

flackernd « Licht schwank » in der unbeherrschten
Hand . Sie »ritt ins Schlafzimmer und fällt mit

ungehemmt «r Schwere auf den Bettrand . Sie

beult und schrei »: ,Wat sir ' ' n Saumensch if'
dein « Mulla ! Wat ' n vaflnchtet Saumensch if
deine Mutta ! "

Hilflos steh » Ursel bei ihr . Leib und Glieder

beben , und ihre Zähn « schlagen oustinander . Sie

eilt , im Hemd , wie sie war , an die Tür der Kam¬

mer nebenan : „Walter , — Walter , — hilf mir ! "

Die Untersten .
LS Roman von Victor Noack .

„ Ich laß mir doch von dir »sicht schenk ». Ick
bezahl ' mein Bagnieg ' n alleenc . " Er riß mit einem

Ruch das Tischtuch mit allem was darauf stand
herunter . Die Scherben hüpften . Der Sekt floß
über den Teppich . Die Mädchen jauchzten .

„ So ist' recht ' Will ' m, — siehst «, so jrfällst
du mick ! — Ick hol ' ne neue Pulle . "

‘ ,Lalt ! " kommandierte er . „ Mutter , — jetzt

baust ve mir dort auf der Konsole zehn volle Ma¬
schen Sekt hin , bitt Stick zu zwanzig Mark . In
Reih und . Glied , snt ausserichte », mie d« Soldat ' «

miss ' » fe stehen !"
Schon standen die Flaschen da, die goldigen

Kapseln wie Helm « über den HalS gestülpt . Die

rot verhüllte Lampe setzte sprühende Lichter wiq
blanke Knöpf « auf die gläsernen Bäuche .

„ Mädchens , an die Jewehre ! " Er drückt «

ihn «» uwtallsne Bi«runt «rsatze in die Hände und

stellt « sich in «in « Front mir ihnen . „Achtung ! —

jeden Schuß , der trifft , ein Joldstück . — Achtung !
— Donnerwetter noch mal, , ich bin doch »ich' um¬

sonst bei de Preuß ' n z«w«fn ! — Achturig ! — Leg»
an ! — Feuer ! "

Die Agrarreform in
RmnSnien .

- Bon Hermann Wendel .

Das anscheinend verhältnismäßig nahe End «

des Königs Ferdinand droht die stete poli¬
tisch « Arne in Rumänien noch zu verschärfen , aber

die durch « inen parlamentarischen Wandschirm
verkleidete Diktatur Averescus , die Mißhand¬
lung , der nationalen Minderheiten , die Juden¬
hetze, die Treibjagd auf Kommunisten und So¬

zialisten , di « Zersetzung der alten und der Aufstieg
- » euer Parteien , all das wird in seines Wesens
Kern nur dem klär , der die gewaltige Wandlung
im Gssellschastsleben Rumäniens ins Auge faß ».

Das alte Rumänien war das Urbild
eines Großgrundbesitzcrstaats . Wie

« ur Much hing eS seiner Entwicklung nach , daß iw
Mittelalter die rumänischen Fürstentümer Mol¬
dau und Walachei nicht wie die anderen Balkan¬
länder von der Türkenflut ganz und gar über -

fchwemmt wurden , sondern nur zu tributpflichtigen
Vasallenstaaten der Pforte heraWnken und im

übrigen ihr « Feudalverfassung mit einheimischen
Wojwoden und Bojaren behielten . Während Ser¬

ben und Bulgaren in der Stunde der Befreiung
den bäuerlichen Kleinbesitz auf den Trümmern

der osmanischen Grundherrschaft errichteten , blieb

bei Entstehung des rumänischen Staates die über¬

lieferte Herrenkaste an der Macht und im Besitz ,
und an der Lage der geplagten , ausgequetschten
und Verelendeten Bauern , die von den Bojaren
unter dem Schutz der - türkische » Oberhoheit ent¬

eignet und versklavt worden waren , änderte sich
wenig od « r nichts .

Wohl strich die Bauernbefreiung des Fürsten
Tu za 1864 di « feudalen Vorrechte und verhalf
rund 450 . 000 Familien zu einem bescheidenen
Eigen , aber di « ungeheuren Massen Ackerlandes ,
die , von den Magnaten zusammengcraubt « und

gestohlen , bislang eines gültigen RcchiStitels ent¬

behrt hatten , waren fortan unbezjweifelter Besitz
der überkommene » Oberschicht und steigerten
chren Reichtum und Einfluß . Mit jedem folgenden
Jahrzehnt klaffte der soziale Gegensatz unerbitt¬

licher . Auf der einen Seite eine Handvoll
8 a n d l o r d s mit riesigen Latifundien , auf der

andere » Seite das wimmelnde Heer der

bäuerlichen Habenichtsei An der

Schwell « des Weltkrieges hatten 5000 Große 49

Prozent , also fast die Hälfte des bebauten Bodens

inne , während sich 920 . 000 Kleine in 40 Prozent
der Anbaufläche teilen mußten . . Hier 66 Magnaten ,
von denen jeder mehr als 5000 Hektar sein eigen
nannte , dort 290 . 000 Bauern , deren jeder in einem

Lande mit extensivster Wirtschaft noch nicht über

zwei Hektar verfügte ! Da obendrein neun Zehntel
aller Großgrundbesitzer als ,Ab' entisten " ihr « Ein¬

künfte an den Vergnügungsstätten der abendlän¬
dischen Welt verjubelten und sich kaum je iy der

' Heimat blicken ließen , vergaben sie ihre Güter an

Zwsichenpächter , die. sie in kleinen Losen zu den

Artesten Bedingungen , NaturalzinS und

Fronarbeit , an die landhungrigen Bauer «
verpachteten . Doppelter Ausbeutung unterlegen ,
lebten dies « rumänischen Pachtsklav «» von Elend ,
Schnaps , Unterernährung , Syphilis , Malaria und

' Lepra ausgehöhlt , ein kaum mehr menschenähnliches
Dasein unb machten nur ab und zu in rasch auf¬
flammenden , rasch niederkartätschtcn Ausständen
ihrer dumpfen Verzweiflung Luft. DaS Jahr 1907

war « in solches Menetekels

Aber dem Anprall des Weltkrieges und

dem Druck der russischen Revolution

vermochte « ine so mittelalterliche Besitz - und Ar -

I Ziegen armer Leute , die dürreS Oedland abgrasen .
Die Luft war voll chveS Elends . Sie kamen auS

überfüllten Wohnungen in sonnenlosen Miets¬

kasernen . Ihre reaemeuchten Kleider rochen nach

Schlafftuben und Küchen , lieber den Köpfen der

Menschen , die sich Leib an Leib gepreßt durch¬
einander quälten , ballte sich der graue Rauch von

minderwertigem Tabak . Walter hielt den Atem ,

an , um diese Lust nicht in sich aufzunehmen .
Vereinzelt sah « r Leute , deren kleinbürgerlich «

Behäbigkeit von jenen abstach . Ihre Anzüge
waren weniger abgetragen und ihre Wäsche saube¬
rer , ihre Wangen voller und , man sah « S ihnen

an , sie fühlten sich satt und behaglW Das waren

„Unternehmer " , die „Kapellmeister ", ^ Zwischen¬
meister , die , von Gastwirten , Saalbesitzern oder

Vorständen von Vergnügungsvereinen mit der

Zusammenstellung einer Kapelle beauftragt , hier
'

di « Musiker einzeln engagierten . Sic zwackten
jedem vom kärglichen Lohn « inen Teil ab , den sie

'

als Profit in ihr « Tasche steckten . Nie sprachen Un -
■ teruehmcr und Musikant Äug' in Äug' »liteinan -

der über diesen Brauch ; obwohl sie eben deswegen
einander heimlich haßten . Wußte doch der Musi¬
kant , daß jener ihm die Arbeit nähme , sobald er

ihn zur Red « stellte . Er machte di « Faust in der

Lasche und schwieg, schwieg um so unterwürfiger ,
'

je weniger er leistete , je kümmerlicher er sich und

seine Familie «mährte .
Eine aodeve Gattung do » Schmarotzern ü »

Musikerslande waren o: e „Älebengewerbler " ;
Leut «, - die als Beamte oder i » ander » Berufen ihr
Auskommen hatten und nur . um sich eine Neben ,

einnahn « zu verschaffen , gewerblich musizierten .
Sie konwen eben darum ihr « Arbeitskraft oill ' orr

verlaufen als die eigentlichen Berufsmusiker . Sie

waren deswegen sebr beliebt bei Arbeitgebern und

ebensosehr verhaßt bei den gewöhnlichen Arbeit »

nehniern , deren Lebenshaltung durch ihre Kou »

knrrenz noch tiefer gesenkt wurde .

( Fortsetzung folgt . )

FreigewerrlchaMcher Sieg la
Steiermark 1

Graz , 13 . Dezember . (Eigenbericht . ) IN
Steiermark haben gefteut di « Wahlen der

Vertrauensmänner der Gend . armerie statt ¬

gefunden , wobei di « frei « Gewerkichast « inen

großen Erfolg errungen hat : sie , M den

Christlichsozialen drei Mandates
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beitsverfaffung nicht zu widerstehen . Wenn 1916

die rumänischen Bauernregimenter gegen die feind ¬

lichen Maschinengewehre vorgetr : coen wurden ,
schrien sie ungestüm : Wir wollen Land !

Dieser Ruf mußte den Herrschenden Rumäniens

wie die Posaune des jüngsten Gerichtes ins Ohr
dröhnen , als 1917 in dem nahen Rußland die

Revolution die sozialgedrückten Schichten zu

eigenem Leben erweckte , alle Vorrechte auf den

Schindanger der Geschichte karrte und das Her .
renland den besitzlosen Bauern zutrilie . Aehnlich
wie der französische Adel in der berühmten Rocht
vom 4. aus den 5. August 1789 eilends auf seine
Feudalrechte vei ^ichtete , weil er im Geist den

roten Hcchn aus den Dächern seiner Schlösser
krähen hörte , ähnlich entschloß sich in » Prinzip daS

rumänische Parlament zu Jassy im Juni 1917 zu
einer durchgreifenden Enteignung des KronguteS
und des Großgrundbes tzes zu gunsten der Bauern ,
und da auch die in den habsburgischen Gebieten

wrchnenden Rumänen auf der Naticmalveriamm -
lung von Alba Julia im November 1918 den

Anschluß an daS Königreich von einer gründ -
lichen Agrarreform abhängig machten ,
war den Gewalthaber « Großrumäniens der Gang
der Dinge vorgeschrieben , Am 17 . Juli 1921

fügte ei « Gesetz den Schlußstein in die Agrar ¬

reform .

Zwar floß in ihren Wein diel Wasser , denn

ihre Ausführung lag in den Händen nicht rrvo -

lutionärer Bauern , sondern reaktionärer Büro ¬

kraten und gab auch Gelegenheit ,zu schamlosen
Spekulationen und Schiebungen, aber auS großer
historischer Perspektive betrachtet , bedeutet sie doch
einen gewalttgs - n Umsturz . In den Gren ¬

zen des alten Königreiches tvurden bis Ende 1924

2 . 7 Millionen Hektar enteignet und an 414 . 000
Bauern verteilt ; der Anteil des Großgrundbesitzes
an der Anbaufläche sank damit von 49 auf 9 Pro ¬

zent , der des Kleinbesitzes schnellte von 40 auf 80

Prozent herauf. Richt anders ging es in den ehe ¬

mals österreichisch-ungarischen und russischen Ge -

bisten Großrumaniens doni Latifundium aus

Leder : in der Bukowina verfielen 17. 000, in

Bessarabien 360 . 000 , in Siebenbürgen ' 440 . 000

Hektar der Enteignung und Aufteilung . Jnsge »
samt erfaßte die Expropriation 5. 8 Millionen
Hektar und zauberte 1 . 4Millionen neuer

Bauerngüter hervor . In seiner ' sozialen
Struktur ähnelt das neue Rumänien jetzt de «

klassischen Kleinbauerländern Serbien und Bul ¬

garien , und da auch das Dreiklassenwahllystem
nicht mehr zu halte » war , dessen Stacheldrahtzaun



DlenStag , 14 . Dczembcr 1929 .

Morgen des Wahltage - haben ihn die Gendarmen
verhaftet , nach Budapest in - PolizeigefänaniS ge¬
bracht . Sie kommt soeben au - dem Gefängnis .
Er hat ihr einen Zettel mitgegeben , für die Ge¬

nossen draußen ; sie hält ihn zusammengeknüllt
fest in der geschlossenen Faust . Darauf steht in

schlichtem, prächtigen Deutsch — ich habe eS mit

meinen eigenen Augen gelesen —: „Ich schreibe
aus dem Gefängnis . Wir kämpfen für Freiheit
und Gerechtigkeit . Haltet auS . Hoch die Sozial -

demokratie ! Hoch Josef Rieß ! " — da - ist der

Name des Kandidaten , der da überall in den Dör¬

fern draußen ja gar kein Name einer Person ist ,
sondern em Schlachtruf . . . Am nächsten Tage
kommt der Genosse selbst inS Parteisekretariat :
ein blonder Riese , der erzählt , ohne viel Worte

zn machen . Man hat ihn am Abend des Wahl¬

tages freigelassen . Etwas zu früh , sagt er . Er

fährt sofort hinaus in sein Dorf , kommt noch

zurecht . „ Franz Rach : für Josef Rieß ! " — so
tritt er vor di « verdutzt « Wahlkommission . Die

fahren zusammen : ja ist der Kerl nicht eing «-
sperrt ? Zehn Minuten später suchen ihn bereits

die Detektivs im Agitationslokal , in seiner Woh¬
nung . Er verbringt die Nacht im Walde , im Ver¬

steck . . . Am nächsten Tage sagt ihm sein Ar¬

beitgeber , als er sich wieder zur Arbeit meldet :

Die Detektivs waren schon da . Sie müssen etwas

angestellt haben . . . Das alles spielt eine Stunde

von Budapest .
*

Zwei Sozialdemokraten im «ndaveit -
Land .

Budapest , 13 . Dezember . (Eigenbericht . )

I « Budapest - Land wurde heute endlich dit

Zählung der Stimme « beendet . Gewählt sind

die Sozialdemokraten Alexander Propper und

Emmerich Szabo , ferner der Handelsminister

Hermann , der Demokrat Fabian und der

christliche Wirtschaft -Parteiter Haller . Während

die Sozialdemokratie ftüher drei Mandate in

diesem Bezirke hatte , ist der dritte Kandidat

Genosse Var « ah diesmal unterlege «; die

Rassenschützlrr gehen ganz leer aus . Die Sozial ,
demokraten erhielten 22. 123 , di « Regierung - .
Partei 15. 950 , die Demokraten 10 . 232 , die Wirt¬

schaftspakt «: 7805 und die Rassenschlltzler 5187

Stimmen . Die Linksparteien haben also trotz
allem in diese « Bezirk die Mehrheit erhalte «,
was bei dem Wahlschwiudel und dem Terror als

Erfolg angesehen werden muß .

Sonntag und Montag finden di « Wahlen in

Szegedin statt , wo drei Abgeordnete in g«.

Heimer Wahl gewählt werden , und in Hodmezii «

vazarhely . Tie Wahl de - Sozialdemokraten Ju¬

lius Peidl in Szegedin gilt al - gefichert .

Wie Budapest wählt .
Der Terror bei den geheimen Wahle « .

Systems im Jahre 1924 noch 143 . 2 Millionen

Kronen und in den ersten drei Monaten 1925

weite « 35 . 5 Millionen ausbezahlt hat , leistete
der Staat nach dem JnkvafttrctL » des Gesetzes
ru do » «stlichen neun Monaten des Jahres 1925

nur mehr 3 . 8 Millionen an Staaisbeiträgen zur

Arbeitslosenunterstützung .
Der Staat hat also in dieser kurzen Zeit
« ehr al - hundert Millionen an den Ar »

beitslosen erspart !

Dabei läßt der Staat im Gegensatz zu andere «

Ländern , die gleichfalls das Genter System ein¬

geführt haben , nach 13 Wochen die ausgesteuer¬
ten EvwerbÄosen im Elend verkommen

und bleibt den Gewerkschaften Millionen an

Staaisbeiträgen monatelang schuldig . Ebenso un¬

erhört ist es , daß er den Gewerkschaften ihre

Verwaltungsauslagen nur mit 5 Kronen für

jeden Unterstützungsfall vergütet .

Der Achtstundentag

wird beständig durch eine sehr reichliche Ur ber -

stundenbew illigu ng durchbrochen . Die

i » Iah « 1925 bewilligten 14 . 5 Mllionen Ueber -

strmsen hätten 6040 Arbeitern ganzjährige Be¬

schäftigung sichern können ! Die Gewerbein -

spektoren » sind gar nicht imstande , di « Ein¬

haltung der bewilligten Ueberstuudcn zu über¬

wache « , da erst auf 9200 unfallversicherte , b; w.

auf 17 . 000 krankenversicherungSpflichtige Arbeiter

ei « Jstspektionsbeamter entfallt . Die Gewerbe -

rnspektoren benötigen drei bis sieben Jahre , bis

sie jeden Betrieb ihres Bereiches auch nur ein¬

mal inspiziert haben . Ter Aufwand für die

Gowerbeinspektoren muß daher bedeutend er¬

höht werden . Mit der Bergwerksinspek¬
tion schaut nicht besser aus ; hier veröffentlicht
die Regierung aus „ Sparsamgrüudeu " seit acht

Jahren überhaupt keine JnspektionSbericht «
mehr, obzwar das höchstens 30 . 000 Kronen kosten
würde .

Zum Schluß konstatiert Genosse Jarolim ,
daß die Redner der neuen Mehrheit ganz beson¬
ders über die Invaliden - und Alters¬

versicherung hergefallen sind , und konstatiert

unter dem Beifall unserer Genossen , daß die

Arbeiterschaft , die Jahr « hindurch für die In¬
validen - und Altersversicherung gekänrpft hat ,

auf her Hut sein und dafür sorgen wird , daß
die Anschläge der Regierungsmehrheit nicht so

leicht gelingen werden !

Kotrba ( Tsch. Gew, ) nimmt di « Preis¬

bildung durch freie Konkurrenz gegen das biss«

Ernährungsministeriu «. in Schutz , da - auf die

PreiSbiünlng einen Einfluß nehmen will , und

protestiert u. a . gegen dir Verordnung über das

EinheitSmehl .
Bei der Rede des tschechischen Sozialdemo¬

kraten Zimek wird es etwas lebhafter , als er

den Hlinkalenten vorwirft , daß sie fascsisisch«
Gruppen organisieren .

Miller ( Nat . - Dem. ) verlangt die Auf¬

hebung des Ernährungsministeriums .
Sochor ( Kommt) versucht einen beschlag¬

nahmten Artikel des „ Rude Pravo " zu immuni¬

sieren . Präsident Hruban erklärt jedoch , dies «
Stelle auch im stenographischen Protokoll zu zen¬

surieren .
Die Sitzung dauert unter allgemenier Teil -

nahmslasigkeit bis Mitternacht .

Alkoholdebatte im LudgetanMuß .
In der heutigen Sitzung des Budgetauö -

ischusses gelangte die Regierungsvorlage , durch
welche die bisherige Flaicheuweinsteuer beseitigt
und durch eine Sch au mW ein steuer er¬

setzt wird , zur Verhandlung . Nach dem Bericht
des Referenten Malik wendet « sich Genosse
Dietl in scharfer Weise gegen di « Finanz¬
verwaltung . di « sonst immer an Geldmangel
leidet und nun auf einmal in der Lage ist , zu¬

gunsten eines ausgesprochenen Luxuskoüsmns auf
eine Steuer zu verzichten . Genosse Dietl begrün¬
det « zwei Resolutionsanträge , durch welche di «

Regierung aufgefordert wird , Mineralwasser ,
Fruchtsäfte und andere alkoholfreie Getränke doli

der Getränkesteuer zu befreien und einen zwei¬
ten durch de » sie aufgefordert wird , Maßnabmen
Mr Bekämpfung des AlkoholiSmuS zu treffen und

das Erträgnis der Getränkesteuern zu diesen

Zwecken hevanzuziehen . Dem Genosse « Dietl

entgegnete der Referent Malik mit läppischen
Witzen, indem er darauf hinwies , daß in den

Neinbaudistrikten die günstigsten Assentierungsl
ergebnisse zu verzeichnen seien , daß 80jährige
Leut«, die ihr Leben lang getrunken haben , ge-
fund seien u. dgl . und machte sich auf diese Werse
eine Viertelstunde über die Abstinenzbewegung
lustig . Im weiteren Verlauf der Spezialdebafte
wieS Genosse Hacke » berg in witziger Weise
di « ungeschickten Argumente Maliks zurück rmd

stellt « den Antrag , daß Medijinastveine von der

Steuer befreit werde » sollen . Aber auch dieser
nicht alloholfeindlichc Antrag fand vor den Augen
der Mehcheit ebensowenig Gnad « wie bei den

vorhergehenden Anträge des Genossen Dietl . Das

Gesetz wurde vom Budgctausschuß geneh¬
migt und den Flascheuwcintrinkcrn wird aus
diese Weise ein Geschenk von rund fünf Million

«en Kronen gemacht .

Die tschechischen StSdte gegen die

Lelchrimlung der Autonomie .

Prag , 13 . Dezember . lTsch. P. - B. ) Der

Verband der rschsl. Stadl « hielt heute einen

außerordentliche » siädtekolrgreß ad , der die bei¬

der Regier »ngseutMürfe betreffend die Steu¬

erreform und die Rcurcgrlung der Finauz -
wiirtschaf: der autonomen Landesverbände be -

0 . P. Budapest ; 10 . Dezember .

Budapest liegt halben Weges zwischen Paris
und , sagen wir , Marmaros - Sziget . Eher etwas
näher zu Harmaros - Sziget . Wenn man die
Hauptstraßen mit den prächtigen Palästen ver¬
läßt , ist plötzlich das Dorf da : schmutzig, gedrückt ,
ordinär — und will doch noch wie eine Großstadt
ausschauen . Selbst in den Straßen der Großstadt
begegnet es dir auf Schritt und Tritt : da sitzen
Bäuerinnen und bieten handverfertigte Tücher
und Teppiche an . Biel bunte Farben , Vies Ge¬
schrei , viel kunswolle Arbeit und wenig , wenig
Lohn .

Die Kaffeehäuser sind im Vergleich zu Wien
um eben den Grad unsympathischer , den sie ele¬

ganter zu sein vorgeben . Vor den Zeitungs¬
palästen am Ring drängen sich die Leute wie in

Paris und lesen die neuesten Sportberichte . Jetzt
hängen auch Wahlresultate daneben ; und an den
Wänden prangen überall die Plakate , die frcllich
nichts enthalten dürfen als die Namen der Partei
und der Kandidaten oder die bloße , Ankündigung
einer Versammlung mit den Namen der Redner ,
oder , Wenns hoch kommt , einen Auszug aus dem

Wahlgesetz und ein Abbild des ausgefüllten amt¬
lichen Stimmzettels . Dieser Puritanismus des

sichtbaren Wahlkampfes mutet den Ausländer

sonderbar an . Als ich ankam , sah ich an den

Plakatsäulen ein Bild , das irgendwie einen zer¬
brochenen Galgen darstellt . Ha, ein Wahlplakat !
Falsch. Es war die Reklame eines Kabaretts .

Ach so . . .
Uebcrhaupt ist äußerlich vom Wahlkamps

wenig zu menen . Ten Sozialdemokraten werden

täglich in Budapest und Umgebung , acht Ver¬

sammlungen erlaubt : und die Regierungspartei
hat eS nicht notwendig , Versammlungen abzuhal¬
ten . Um in die Geheimnisse des Budapester
Wahlkampfes einzudringen , muß man sich erst
einiges erklären lassen .

Die Geheimnisse der geheim ? » WM .
Da sind zum Beffpiel die Wähler ! ist en .

Budapest hat 955 . 000 Einwohner . Bei der letzten
Wahl im Jahre 1922 waren 352 . 000 Wähler in
die Listen eingetragen . Diesmal sind es nur

312 . 000 ; das find di « Wählerlisten , die noch die

christlich -rassenschützlerisch « Verwaltung nn Bu¬

dapester Rathaus zusammengestellt hat ! In den
neue » Listen , die nach der letzten Gemeindewahl
angelegt wurden , stehen 404 . 000 Wähler ; aber

sie gelten erst vom nächsten Jahre an . Wenn die

Wahlen im Jänner stattgefunden hätten , wären
eS um zehntausend « Sozialdemokraten — denn
nur sie find aus den Listen gestrichen worden , nur

sie haben die Mühsal drei - und viermalige » Re¬
klamierens bei allen möglichen groben Beamten

nicht gescheut —, in Budapest allein 92 . 000 oppo¬
sitionelle Stimmen mehr gewesen !

Dann die A b st i m m u n g. Das Gesetz
schreibt vor , daß , um das Vertausche » der Wahl¬
kuverts zu verhüten , der Vorsitzende der Wahl¬
kommission jedes Kuvert und den dazugehörigen
Stimmzettel mit einem übereinstimmenden Zei¬
chen bezeichnet . Der Vorsitzende braucht sich bloß
da - Zeichen zu merken , das er für ein bestimmtes
Kuvert gemacht hat und erfährt so, wie ein be¬

stimmter Wähler gestimmt hat ! Da ein Stimm¬
zettel ungültig ist , wenn sein Zeichen nicht genau
mit dem auf dem Kuvert übcrcinstimmt , hat es
der Vorsitzende in der Hand — dort , wo er es
mit unerfahrenen Wählern » mit eiugeschüchterten
Arbeitern zu tun hat —, so viele Stimmen , als
er will , selber ungültig zu machen . . . Das sind

harchelte . Nach dem Referate Dr . Langers ,
der sich in seinen Ausführungen mit den Vor¬

lagen und den Folgen ihrer Durchführung für
di « Gemeindewirtfchaft befaßte , wies der Ver¬

bandssekretär auf die Unrichtigkeit einiger
B o r a u s s e tz u n g e n, di « zur Ausarbeitung
der beiden Vorlagen dienten und auf die techni¬
sche Undurchführbarkeit einiger Bestimmungen
hin . In der sich anschließender Debatte melde¬
ten sich di « Vertreter der Abgeordneten - und Se -
natorcnklubs Dr . Faöek , Dr . Meißner und
Kuöera zu Worte , die die wirksame Unterstützung
ihrer Klubs zusagten . Zahlreiche Vertreter der
Städte und . Gemeinden — vertreten waren 120
Städte und Gemeinden — schlossen sich den Aus¬
führungen der beiden Referenten an und for¬
derten . einmütig , haß der Verband der
tschechoslowakischen Städte alle Schritte unter¬
nehme . damit alle Bestinrmungen der Regie¬
rungsvorlagen , welche eine Bedrohung der
tschechoslowakischen Selbstverwaltung be¬
deuten würden , aufgehoben oder verbessert
werden .

Die Ungarischnationalen bleiben bei der

Kripp «. Sonntag tagte in Neuhäusel in der Slo¬
wakei der Landesausschuß der ungarischen Na¬

tionalpariei , die bei der Budgerberatung im Ab¬

geordnetenhaus « ine oppositionelle Haftung ein -

genonmlcn und sich bei der Abstimmung absen¬
tiert hatte , obwohl sonst die Ungarischnationalen
mit den deutschen Landbündlern einen gemein -
samen Klub bilden . Inzwischen wurde » aber

Verhandlungen mit der Regiermig und mit den

tschepischen Agrariern wegen d « s Eintrittes in
die Regierungsmehrheit eingeleitet , über di « arff
der erwähnten Tagung der Abgeordnete Koc -

zor referierte Szent Ivanv . hielt dann ei «
ausführliches politisches Repervk , worauf dev

Landes «- . s ' chuß das Vorgehen der Untrrhä . . dler
billigte und si « beauftragte , die Verhandlun -

die Bethlenschen Korrekturen , die Geheimnisse der

geheimen Wahl .

hinter der Tünche .
Aber das sind nur die äußerlichen . Entschei¬

dender sind die inneren , die Atmosphäre , die

Stimmung , die um diese Wahl ist. Di « Wahlen
finden nicht mehr unter dem offenen Terror der

Detachements statt . Die Paragraphen und die
Gendarmen , die sorgfältige Anwendung des Ge¬

setzes durch die Staatsgeioalt genügen vollkom -
meu : an die Stelle des illegalen Kastriermessers
ist der obrigkeitliche Federbusch , das vorschrifts¬
mäßige Bajonett des legalen Bethyaren getreten .
In Budapest bedeutet das : keine abendlichen
Streifungen der Offiziere mehr , die den Bürger
auf der Gasse anhalten , ihn im Kaffeehaus über¬

fallen , mit dem Kommando „ Hosew herunter ! "
seine „Raffenzugehörigkeit " feststellen . Auf der

Liste der Bethlenschen „Einheitspartei " prangt in

Budapest ein Vertreter der jüdischen Kaufleute
neben einem Führer der christlichen Ertvachenden .
Er darf beim Bankett » eben dem Minister sitzen
— nicht ganz neben ihm , aber doch nur drei Sitze
west — und er darf die allerpatriotischeste Rede

halten . Da lobt sich der Budapester Bürger sei¬
nen Bethlen .

Denn der Budapester Bürger hat Angst . Es

liegt ja überhaupt in der Luft dieser Stadt eine

merkwürdige , dem zufälligen Besucher unsichtbare ,
den genaueren Beobachter bedruckende Frage : ist
der stramme , elegante Offizier , der da vorbei¬

geht , nicht einer von denen , die im Honvednnni -
sterium dem alten Landau mit dem Lapisstift die
Gedärme ätzten ? War er beim Detachement in
der Kalenföldkaserne , als die Frau Hamburger
mit der Reitpeitsche vergewaltigt wurde ? War er
mit Ivan Hejjas im Walde von Orgovany , wo

auf den Bäumen die Gehenkten wuchsen ? Trägt
er vielleicht des skalpierten SonroW geraubte
Uhr ? Hat die schlanke Hand , die er zum Gruß
erhebt , Menschen gemordet ? . . . Das sind die

uuangeuehnicn Geheimnisse hinter der Tünch :
des heutigen Budapest . Und daß diese blutigen
Geheimnisse wieder hervorbrechen , die schlanke
Hand sich wieder zur Mörderfaust tvandeln , daß
die überwundene Periode der wütenden Konter¬
revolution wiederkehrcn , der Stuhlrichter wieder

vom Detachementführer verdrängt werden könnte :
das ist der geheime Alpdruck , der auf dem Leben
der Budapester Straßen lastet , die Beklemmung ,
die dort jeder Atemzug in sich trägt . Budapest
träumt in seinen Nächten noch immer von Orgo¬
vany . Und der Angsttraum vom blusigen Gestern
— das ist der nnsichtbasr Terror von heute.

Der Schatten aus dem Dark .
Den » wie aus aus dem feschen Offizier der

mögliche Raubmörder hervorgnckt , so schlägt in
dem gesetzlichen Gesicht des heutigen Regimes
immer wieder die bctyarffche Brutalität durch .
Das gibt dieser Stadt , die immer eine Mischung
von Europa und Asien war , in diesen Tagen ihr
besonderes Gepräge : dar Torf greift in sie hinein ,
das ungarische Dorf mit seinem Schlamm und

seinen Wahlsittcn . Marmaros - Sziget ist doch
näher als Paris .

Ins sozialdemokratische Parteisekretariat
kommt eilte deutsch sprechende Bäuerin auS einem

Wahlkreis eine Stunde von Budapest . Ihr Mann ,
ein deutscher Arbeiter , Installateur , der in Bu¬

dapest arbeitet , ist der Hauptvertrauensmann des
Bezirkes . Er hat sich in der Werkstätte krank ge¬
meldet , hat die ganze Wahlarbeit geleitet . Am

Mittwoch Exposee des FinanzminifterS über di «

Steuerreform . Wie verlautet , wird in der Miliwoch -
sitzung des Budgcwusschusses doch noch die Vorlag «
übet die direkren Steuern zur Verhandlung kommen .
Es soll der tschechische Agrarier H n i d e k zum Be¬

richterstatter gewählt werden , worauf der Finanz -
mmiister E n g l i s ein Exposö über di « Vorlage
halten wird . Di « eigentlichen Ausschuftberatungen
werden aber erst nach den Weibnachtsferien be¬

ginnen .

Wahlerfolge der tschechischen Sozialdemo¬
kraten . Bei den am Sonntag in Schüttenho¬
fen durchgeführten Gemeindeivahlen wurden
von 4385 Wählern 3945 gültige Stimmen abge¬
geben . Hievon erhielten die tschechischen Sozial¬
demokraten 922 Stimmen und 9 Mandate ( im
Jahre 1922 — 879 Stimmen ) , di « Nationalso -
zialkstische Partei 356 Stinimen , 3 Mandate

( 274 Stimmen ) , die nationaldemokratische Partei
787 Stimmen , 7 Mondotê ( 590) ; die Konimuni «

sten 548 Stimmen , 5 Mandate ( 609) ; Gewerbe -

partei 217 Stimmen , 2 Mandate ( 283) ; Volks¬

partei 690 Stimmen , 7 Dlondate ( 917 ) ; repu¬

blikanische Partei 115 StiDMen , 1 Mandat

( 137 ) ; sichst . Partei der HarWeigentümer 148

Ssimmen , 1 Mandat ; Legionäre 162 Stimmen ,
1 Mandat . — Bei den Geineindowahlen im

Unter st ankau bei Schiftte »chof «r Erhielten :
Die Bolksparwi 124 Stimnren ( 5 Mandat «) , die

republikanische Partei 110 Stimmen ( 5 Man¬

date ) . die Naticmaldemokrateu 19 Stimmen

( 1 Mandat ) . Die neukandidier « nde

tschechische so zlraildemo I Malische
Partei qrhirlt 105 Stimmen ( 4 Mandat «) .
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gen fortzuführen und noch gewisse Aenderungen
durchzusetzen. Mit dem Resultat dieser neuen

Verhandlungen wird sich ein Landespartei rag . der
am 5. Jänner in Levice zufamnrentritt , zu be¬

fassen haben .

Rundfunk für Alt
Programm für Dienstag .

Prag , 319. 11: SchaUp^otten - Mustk . 11. 19: Landwirl .
schasUicher JtaMuif UN» Zeitstgnal . 13. 05: Presscnachrich -
len . 12. 15: MittagSkonzert . 1. Sutil : Lustig « Dorffschmied «.
2. Urbach : AuS Liszts Komposition «». 3. Rubinstein : AuS
der Persischen Luit «. «) Sklavinlawz ; b) Feier der Rasen
in Shiraz . 4. Tkrjarbin : Präludium . S. Tschaikowskij : Rus¬
sischer Tanz . S. Frtml : Lhanfonett «. 7. Strautz : LiebeS »
Ueder . 8. Dvorsky : Wer weiß ? 11: Börsronachrtchtey . 16. 30:
Rachmittaglkonzert . 1. BrahmS : Sonate s- moll. 2. Marx :
Menuett . 3. Dvokak : Romanze und Polka . 17 80 : Börfon -
nachrichten und HovfenMarktpreis «. 17. 15; Kinderstitubihen .
18. 15: LandwipWhastlicher Rundtzlnk . 18. 85: D « U Ische
Sendung . TageSneuigkeiten , hieraus : Dr. Erich F » t t -n e t ,
Berlin : Rezitationen . 10: Perl rag . Bericht « aus ben Orga¬
nisationen . 18. 15: Bortrag : EN- NuSbildung . 20 : Wetter¬
voraussage . 20. 02: Leicht « Musik . 1. Gauvin : Der Sturm .
2. Gauvin : Der Streit . 8. LzidnUa : Dan » d«r Zwerge .
4. Naher : Poipouiri au » . Di « ®n»tttf ««' . 5 Strauß :
Telirien - Walzer . 21: Lciehrad : Rezitation aus eigenen
Dichtungen . 21. 20: Konzert . 1. GIiuk - Mottl : Ballett - Suite .
2 Reger : Suite in alten Stil . 3. Tschaikowskis : Herbstlied .
4. a) Hubah : Carmen - Phantasi «: 5) So mrad : Serenade .
21 : Zeitkignal . 22: Letzte Nachrichten de » PreSbureän ».
Uebersicht der Tagesereignisse , Spart , und Ttzeaternach -
richten .

Pritnu , 411, 14. 80: Prager Sssektenbörfe Wetter »,
Sport - , Theaternaibrickten und Pretzbureau . 17. 40: Frauen¬
rundschau : Tie stztschberettung in der bidmischen und aus¬
ländischen Küche. 18: Zeitzeichen . Landwirtschaktlicher Rund¬
funk : Das Nerpenstzstem der Kienen . 18. 20' Bartrag : Eni .
Wicklung der Banken , ihr « klufgaden und Bedeutung . IS :
Kammermusik . Beethoden : 1. Quartett ap. 18 a- d»r 2. So¬
nate für »lavier . 8. Quartett op. 18 b- tmr . 20: Droben
au » den Gedichten Alexander KetSfftz». 20. 80: Hbrspiel »Die
Erbin " Spiel von Derville . Zeitzeichen und Brebbureau .

Preßdurg , 300, 17. 40: Rezitation au » Gedichte » llcho.
lupkos . 18: Konzert . 1. Smetana : Arie aus . Zwei Wit¬
wen" . . Smetana : NntrtttSlied de » Batek aus »verkauft «
Braut " . 3. Smetana : Duett : 4. Smetana : Terzett au » »Zwei
Witiocu " . 5. BSdmisch « und slowakische Lieder . Vretzbureau .
10. 15: Uebertragung aus de » Kino Redoute .

Budapest , 550 » 18. 15: Kinderlieber . 17. 02: Kammer¬
musik . 18. 20: Ungarisch « Klassiker . 18. 50: Radio - Amateur -
»oft , 20. 30: Konzert . 22: Zigeunermuftk . — Daventr ». 1S00,12 :
Quartett u. Gesang . 17. 15: Konzert . 18. 15: KindermuNk . 20. 30:
Musikalisches ZwikKenspiel . 21: . Baddy , die Zweitbeste " .
Sendespiel von Mackah . 22. 30: Musik und Hörer . 23. 30:
Tauzmulik . — Rom, 17. 1«: Jazz - Band . 21: Leichtz vrche -
stermulik . — Wien . 517, 11: vormtttagSmustk . 18. 15: Rach.
mittagSkonzert . 17. 45: Klein « »ekbnachtSarSetten . 18. 18:
Moderne Tbeaterregie . 1»; . Die Walküre " , Over von Wag¬
ner . — Zstrich , 500, 18: Orchesterkongert . 20 : Musikalische Ein¬
akter .

Deutschlanv .
Königlwunerbauseu , 1800 , 18: Spanisch . 15. 30:

Hygiene des SchultzauseS . 17: Rassenelemmle In den deut¬
schen BolkSstimmen . 18: Urbeiterschutzrecht . 18. 80: Deuttchc
Kulturgeschichte deg 18. Jahryundert ». 10: Spanisch . 10. 30:
EntwicklungSstrSmungen der Oper . 20. 80: Uebertragung von
Berlin , 484, Sin Besuch in der Werkstatt des WeiYnachtS -
mannes . Lustig , Weisen . — BreSlan , 828, 15. 30: Märchen .
18. 30: UnteobaltungSkonzert . 18: Die Berliner Romantik .
18. 50: Dat Werden der modernen Weltwirlschaft . 20. 28:
Blolinsouaten von Beethoden — ftrauksurt , 420, 15. 30:
Stunde der Jugend . 18. 30: Solistenkonzert . 17. 48: Di «
Buddenbrook ». 18. 15: Di « gesundheitliche Not de» Kindes ?
18. 45: KrankheilSdämonen . 10. 45: Schachsiund «. 20. 13:
Klavierabend . 21. 18: Flötenkonzert . 22. 30- ilhorahend . —
Hamburg , 308, 15. 15: Weihnachten der Kinder 18. 15:
SibeliliS - Konzerk . 17: Menschen und Werk « der Zeit . 10. 35:
Fremde Lieder . 20. 15: Plattdeutsche Sinakter . — Leipzig ,
337, 18. 30: Nachmittagskonzert . 17. 30: D' e Frauen der bil¬
denden Kunst . 10. 30: Brasilien . 20. 80: weibnachttseier der
germanistischen Semtna « . 22. 45: Tanzmusik . — München ,
538 , IS : Stunde der Frau . 17: Tanzmusik . 10: Heiter «
Geschichten . 20: Meister der Operette . 22. Weltwirkschast -
liche Rundschau . — Münster , 242, 13. 80: Marschuerkonzert .
10: ZItherkouzert . 17: "Jugendstunde . 20: Schallplatten¬
konzert . 20. 30: Bunter Abend . 21. 48: Funkbrettl .
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Tagesneuigkeiten .
Eine Ausiorderuog an alle haus -

lraneo .
Da es vor den Weihnachten ist und in vie¬

len Haushalten Fische und Gflügel auf den

Tisch kommen werden , Wender sich der Tier¬

schutz - Verein und die Gesellschaft der

Tierfreunde in begrüßenswerter Weise an

alle Hausfrauen mit der Ditte , die Tier » mög¬
lichst schnell und ohne sie zu quälen , zu töten .

Am Nachstehenden geben wir eine kurze Anlei¬

tung , wie man Fische, Geflügel und die übrige »
Tiere töten soll . Einen Fisch tötet man am

verhältnismäßig schnellsten , ind ' m man . ihn erst
durch « inen Schlag auf den Kopf be¬

täubt und dann Len Kopf vom Rumpfe abschnei¬
det . Geflügel ( Hühnern , Gänsen , Enten uftv . )
schneide man den Kopf ab . Der Hauptsitz jedes
Lebens ist im Zentralnervensystem , im Gehirn
und Rückenmark , dort ist der Sitz aller Gefühle ,
also auch der Schmerzgefühle . Durch das Ab -

schneiden deS Kopfes wird das Gehirn vom Rük -

kenrnark getrennt , was für das Tier den Tod be¬

deutet . Das Zentralnervensystem zerstören wir

am b- sten vorher durch « inen Schlag , den mau

dem Tier auf die Gehrrnpartie des KopfeS ver¬

setzt . Nach dem Betäuben des Tieres wird es

unterschnitten , damit es ausblute . Das Aus¬

bluten ist sehr wichtig , weil das Blut eine Sub¬

stanz ist » die sich leicht zersetzt und das Fleisch
dann ungenießbar macht . Das Ausbluten soll

daher gründlich sein , doch lasset ein Tier nie

ohne vorherige Betäubung ausbluten . Das In¬

strument ( Messer , Hacke ) möge scharf geschliffen
und rein sein ! Vierfüßler ( Zicklein , Läm¬

mer . Schweine , Kaninchen ) muffen ebenfalls
durch einen starken Schlag auf den Kopf betäubt

werden , besser ist « 8 aber , sie durch einen Schuß
mit der sogenannten Behring - Pistole in den

Vorderkopf zu töten . Krebse , Hummer
wirst man in siedendes Wvsser , doch nur so¬

viel , daß sie darin vollständig untertauchen . Man

tue nicht folgendes : den lebendigen Fischen die

Schuppen vom Körper entfernen , man ziehe den

lebenden Aalen nicht die Haut vom Körper .
Einen Aal Packt man am beste » mit einem trok -

kenen Tuche beim Kopfe , so kann er einem nicht
ausrutschen . Werfet lebende Aale weder ins

Salz noch in Essig . Werfet Krebse erst ins Was¬

ser , bis eS siedet , reißet den lebenden Geschöpfen
keinesfalls die Eingeweide heraus ! Drehet dem

Geflügel nicht den Hals um , lasset Tauben nicht

ersticke »! Lasset Kinder keine Tiere töten ! Traget
das Geflügel weder in Säcken , noch beim Halse,
noch bei den Mißen , so daß der Kopf herunter¬

hängt , noch schleifet das Geflügel nach ! Bindet

es nicht , daß die Feffeln einschneiden , presset es

nicht in den Wagen zusammen , ebenso nicht in

Körben und Käfigen , daß die Tiere nicht atmen

können ! Lastet Fische nicht im Trockenen ! Graber

Fischen nicht euere Finger in di « Kiemen ein , in

die Augenhöhlen , drucket die Fische nicht , um zu

erkennen , ob es Milchner oder Rogner sind !

Schrottet ein , wenn Fischhändler mit den Fi¬
schen , Geflügelhändler mit Geflügel roh ver¬

fahren !

Wieder ein Todesopfer der Arbeitslosigkeit .
Am 11 . November ließ sich in Schlacken¬
werth der arbeitslose Maurer Alois Siegl

vom Mittagszuge überfahren . Er

hinterließ eine Witwe mit vier Kindern im Al¬

ter von 13, 11, 4 Jahren und 14 Wochen , welche

ihres Ernährers beraubt und in der größten Nm

und Elend zurückblieben .
Ein « Altpensonisten - versammlung in Eger .

Für Dienstag , den 7. Dezember , nachmittags ,
hatte der Verein Deutscher staatlicher Ruhe -

ständler für den Polstischen Bezirk Eger « ine

Protestversammlung im Bortragssaale der Volks ,

bücherei in Eger " einberufen , zu welcher die vom

Staate so stiefmütterlich behandelten sogenannten
Mtpensionisten in großen Massen erschienen , um

ihrer Forderung nach Gleichstellung Ausdruck zu

verleihen . Für unsere Partei sprach Genoste
Adam Heinrich der die Stellungnahme un¬

serer Partei in der Frage der Behandlung der

Altpensionisten durch die Regierung klarlegte und

die Versammlung darauf aufmerksam macht «,

daß unsere Vertreter immer und immer , wieder

auf das bestehende Anrecht bei der Bemeffung
der Pensionen zwischen alten und neuen Pen¬

sionisten hinwiesen und sich nicht nur darauf be¬

schränkten , dies zu verurteilen , sondern auch

konkrete Anträge hiezu einbrachten . So haben

unsere Vertreter bei der letzten Budgekberatung
»euerlich den Antrag gestellt , beim Kapitel Pen¬

sionen den Betrag von 583 auf 820 Millionen

Kronen zu erhöben , um das Elend der sogenann¬
ten Alchensionisten einigermaßen zu mildern .

Doch die deutschen Chrfftlichsogialen , Agrarier
und Gewerbeparteiler stimmten alle unsere An¬

träge nieder , wobei noch hervorzuheden ist , daß

gerade bei dem Kapitel „ PerOonen " der Abge¬
ordnete Stenzl von der deutschen Gewerbe¬

partei der Referent war . Andererseits haben die¬

selben Parteien für den neu geschaffenen Rü -

stungsfönds einen Betrag von 315 Millionen be¬

willigt . Wenn sich diese Parteien heute so gegen
di « Forderungen der Beamten , Angestellten und

Arbeiter , in diesem Falle gegen die gerechte Be¬

handlung der Mtpensionisten vergehen , muß man

sich schon vergegenwärtigen , haß gerade aus den

Kreisen der Beamten und Angestellten ^ sowie

Pensionisten sich ein gut Teil der christlich -deut¬
schen Wähler rekrutterte . Obwohl auch das Blatt

der Christlichsozialen die Einladung zu dieser
Versammlung ergehen ließ und obwohl ange -

küitdigt war , daß alle deutschen Parteien ein -

Katastrophen in aller Welt

geladen sind , zogen di « Deutschbürgerlichen eSsfÄvt —Jarvmek Ank . 19 Uhr 12) ;

in

elf Personen verletzt ,
s chwer .

125437 ,
134879 ,
149337 ,
168779 ,
194379 ,
206979 ,
224737 .

♦

Reisenden , die noch darin geblieben waren , er¬
litten mehr oder weniger schwere Ver¬

letzungen . . Tic umgcstürzten Wagen gerieten
durch di « Kokshcizung in B r a n d. Zwei Waggons
wurde » durch das Feuer gänzlich , die beiden

anderen teillveise zerstört . Tie Funken des Feuers
entfachten einen Brand auf einem rn der Nähe
gelegene » Bauernhof , der vollständig ver¬

nichtet würde . Auch ein benachbartes Säge¬
werk brannte nieder .

*

Große Brandkatastrophen .

Budapest , 13 . Dezember . ( MTJ . ) In den

ersten Morgenstunden des Sonntags brach tn dem

fünfstöckigen Raffineriegebäude der Raab er

Spiritusfabrik , einer der größten
Raffinerie » Europas , ein Brand aus ,
der >«rch zweistündiger angestrengter Arbeit sämt¬
licher Feuerwehren lokalisiert werden konnte . D« r

Schate « beträgt uirgcfähr 3 Milliarden Kromn .
Der Betrieb muß auf einige Monate eingestellt
werden .

•

Wieder ein Theaterbrand .

Bordeaux , 13 . Dezember . Bei einem Brande

dem Barietätheater Scala wurden

darunter vier

101979 ,
126237 ,
136837 ,
150079 ,
174479 ,
197079 ,
207337 ,
230879 ,

104679 ,
126679 ,
142179 ,
156079 ,
175537 ,
900879 ,
214937 ,
281079 ,

121979 ,
131779 ,
14907 » ,
163237 ,
188337 .
206779 .

i79 ,
’, 239137 , 239237 .

109279 ,
127237 ,
147137 ,
162137 ,
187079 ,
205879 ,
222337 Mt

132779 , 238W7 ,

Mastentod im Meere .

Buenos - Aires , 13 . Dezember . Wie die Zei¬
tung „ Nacion " aus Santiago de Chfle meldet ,
sind 67 Maun der Besatzung des chilenischen
Schiffes „ Araueo " , das während eines furcht¬
baren Sturmes bei Vota gesunken fft,
ertrunken . 29 Personen konnten gerettet werden .

*

Schanghai , 13 . Dezember . <Reuter . ) In der

Nähe von Lien Tschany ist ein Dampfer ge¬
scheitert , auf dem sich 237 Reisende befanden .
Etwa 25 Chinesen sind ertrunken . Der durch den

Untergang der Schiffsfracht verursacht « Schaden
beträgt ungefähr anderthalb Millionen Kronen .

*

Sieben Todesopfer beim Einsturz
eines Kinos .

Alexandria , 13 . Dezember , Fn einem Kine -

motographentheater stürzte wahrend der

BorstellungdasDach ein , wobei sieben
Aegypter getötet uird 30 verwundet ,
wurden .

16737 ,
26679 ,
48279,

37879 , 55779 , 60537 , 65237 , 66079 , 82637 ,

113579 , 123637 . 127137 , 127737 , 141337 ,

182237 , 182537 , 186537 , 198337 , 199079 ,

232779 ,

Abweichungen und Aendcrungen im Zugsver¬

kehr . Wahrend der WeiynachtS - und Nevjahrszeit
treten Heuer im Fahrplan der personenführenden
Züge des DirektionSbezittes Königgrätz st >lgende
Abweichungen ein : Freitag , den 24 . Dezember
1926 unterbleiben di « Züge : 609 Königgrätz ( Abf . 17

Uhr 26 ) — Königinhof a. S. ( Ank 18 Uhr 38 ) ;
622 Königinhof a. E. ( Äbf. 18 Uhr 43 ) — Joses -

*

Kastel , 13 . D^ ember . In dem benachbartem

Dorfe Speele brach gestern abends Feuer
aus , das ein Wohnhaus mit Gastwirt¬
schaft , ein Fabriksgebäude und meh¬
rere Scheune » und Stallungen er¬

griff . Die zu Hilfe gerufene Kasseler Feuerwehr
erschien an der Brandstelle erst spater . Da sich die

brennenden Gebäude in einem sehr eng gebauten
Ortsteil befanden , bestand die Gefahr , daß ein

großer Teil des Dorfes den Flammen zum Opfer
fiele . Es gelang schließlich , das Feuer auf die

oben genannten Gebäude , zu beschränken und den

übrigen Tell des Dorfes zu retten . Die Ent¬

stehungsursache ist noch unbekannt . Das Feuer

selbst dürfte erst in einigen Tage »
vollständig gelöscht sein , da cs an den in

den brennenden Häusern befindlichen Material « »

reiche Nahrung findet .

— - - - — 817 Königgrätz

, ( Wf. 17 - Uhr 23 ) —Chlumetz a . C. ( Ank . 18 IHrlS ) ;
1037 Jostfftadt —Jaromck (Äbf. 17 Uhr 58 ) — Star »

kusch ( Ank . 18 Uhr 29 ) : 1038 Starkolsch ( Abf . 18

Uhr 37 — Josefsiadt - Ja romer ( Ank . 19 Uhr 08 ) ;

4058 Batzlowitz ( Abs. 18 Uhr ) — Stattotsch ( Ank .

18 Uhr 07 ) ; 4128 Königgrätz ( Abf . 17 Uhr 26 ) —

Sadovä —Doh . ( Ank . 17 Uhr 55 ) ; 4124 Sadovt —

Toh . ( Ebf . 18 Uhr 03 ) — Königgrätz ( Ank . 18 Uhr

27 ) ; Reichenberg ( Abf . 17 Uhr 30 ) — Deutsch - Gabel

. ( Ank . 18 Uhr 33 ) ; Telsche » Oberer Bahnhof ( Abf.
17 Uhr 22 ) — Böhm . Kamnitz ( Ank . 18 Uhr 06 ) ;

1518 Böhm. - Kamnitz ( Abf. 18 Uhr 20 ) — Boden¬

bach ( Ank . 19 Uhr 01) . — Dagegen verkehren die

Züge : 814 Prag Den . - Bahnhof ( Abf . 10 Uhr 10 ) —

Chliunetz a C ( Ank . 13 Uhr 03 ) ; 816 Prag Den . »

Bähnhps ( Äbf . 14 Uhr 25 ) — Chlumetz a . C. ( Ank .

17 Uhr 07) ; Prag Wils . - Bahnhof ( Abf - 13 Uhr 08 )

— Turmru ( Ank 16 Uhr 25 ) ; 418 Chlumetz a. E.

( Abf . 17 Uhr 11 ) — Att - Paka ( Ank . 18 Uhr 33) ;
628 Reichenberg ( Abf. . 12 Uhr 55 ) — Königgrätz
( Ank . 17 Uhr 25) ; 920 Reichen berg ( Abf. 13 Uhr 30)
— Deutsch Gabel ( Ank . 14 Uhr 33 ) ; 4121 Königgrätz
( Abf. 12 Uhr 45 ) — Sadovü —Toh . (Ank. . 13 Uhr

lü ) ; 1 ® ' Sadovä —Doh . ( Abs . 13 Uhr 26 — Köirig -

grätz ( . Ank. 18 Uhr 52 ) ; 823 Königgrätz ( Abf . 12 Uhr
5g) — Dondlebv ( Ank . 13 Uhr 53 ) ; 5822 Gablonz
9. N. ( Äbf . . 12 Uhr 16 ) — Reichmrberg ( Ank .

12 Uhr (ch' si — Freitag , den 31 . Dezember 1926

verehren di « Züge : 1129 Prag Wils . - Bahnhof ( Abf.
13 - Uhr 08 ) — T » rnau ( Ank . 16 Uhr 25 ) ; 816 Prag
Den . - Bahnhof ( Abs. 14 Uhr 25 ) — Chlumetz a . C.

( Ank . 17 Uhr 07 ) ; 418 Chlumetz a. C. ( Abf . 17 Uhr

11 ) - - Slltpaka ( Ank . 18 Uhr 33) . — Ab 15. De -

zember 1926 wird auf der Strecke Wien —Gmünd —

Prog - - Tetschcn —Dresden der direkte Wagen „ Wien

—Dilingeu " im Schnellzug Nr . 61 ( Abfahrt anS

Prag Wils - Bahnhof 14 Uhr 28 ) und zurück im

Schnellzug Nr . 62 ( Ankunst Prag WUs . - Bobnhof
15 Uhr 57 ) aufgrlassrn .

Sozial stenverfolgung in Polnisch - Schlesien .
Iw Kwisgerichtsgefängnis zu Teschen ( Polen )
sitzw seit über drei Wochen gegen 40 jugeEiche
Arbeiter , Studenten und Studentinnen , die in

Bielitz - Biala verhaftet wurden , in UntersilchungS -
hast . Unter den Verhafteten befinden sich Söhne

und Töchter von Bielitzer Fabrikanten . Di «

gairzc Angelegenheit wird von chauvinistisch -
sascistischer Seite ungemein übertrieben . In
Wirklichkeit handelt es sich um sozialistisch «
Zugendzirlel , wie sie im «Uten Oesterreich zu
Hunderren bestanden haben . Man hat in diesen
Kreisen — welch Verbrechen , Piüsud ^ki hat « S

einmal seihst begangen — das kommunistisch «
Manifest gewesen . Eben dieses Manifest , vor dem

die Metternichs und Konsorten erzitterten und

das als Argument im Befreiungskriege Polens
galt , gefährdet in den Händen fugendlicher
Idealisten den polnischen Staat . Wir werden

über diesen Prozeß , den man doch nicht hinter
geschloffenen Türen zu machen wagen wird , noch
berichte «.

Haftbefehl gegen drei Berliner Bankdirektoren .
Di « Staatsanwaltschaft beim Berliner Landgericht I
bat gegen die drei Bankdirektoren der zusanrmenge -
drochenen Industrie - und Handelsbank , Richard
Panlich , Karl Mandowfky und Max Fridolin An¬

klage wegen ' Untreue und Betruges erhoben und den

Haftbefehl erlassen . Zwei der Direkkoven sind flüch¬
tig , während der eine sich m Untersuchungshaft be «

firwet . All « drei werden beschuldigt , die Einlagen
der Bank für ihr « eigenen Zwecke verwendet und
di « Bilanzen durch Verschststrung gefäffcht ; u haben .
Di « Bank wurde am 1. Oktober 1923 mit einem

Aktienkapital van einer Milliarde Papiermark ge¬
gründet , das später m 50 . 000 Goldmark umgewan - j

19937 . 20579 , 20737 , 21879 , 23679 ,
27279 , 27437 , 28137 , 33879 , 37437 ,
51179 . 52437 , 63737 , 67337 , 70037 ,

73537 , 74637 . 83879 , 89437 , 97579 ,
106479 ,

— —

126837 ,
144779 ,
157237 ,
179379 ,
202079 ,
217979 ,
232679 ,

vor , nicht zu erscheinen und die Altpensionistnr
ihrem Schicksal zu überlasten . Hoffentlich wer¬

den bei einer eventuellen Wahl die heute Be¬

trogenen ihren Peinigern nicht mehr ihre Stim¬

men geben .

PreiSnachläffe für Halbjahreskart «« der Ge¬

schäftsreisenden bewilligt . Ueber Ansuchen der Union

der Geschäftsreisenden und Bettreter in Prag hat

daS Ersenbohmninisterftnn neuerdings auch für das

Jahr 1927 die zehnprozemig « Fahrkottensteuer den

Geschäftsreisenden und Vertretern für ihre Halb -

jahreSkarten nachgelassen . Dies « ermäßigten -Falb¬
jahreskarten wird die Union der Geschäftsreisenden
in Prag sowie ihre Provinzsekretüriate und Orts¬

gruppen unter den üblichen Modalitäten ausfolgen

Toppelsclbstmord im Pfarrhaus . AuS Eger
wird uns berichtet : Montag früh machte der von

der Frühmesse zurückkehrende Pfarrer in Ober -

lohma bei Franzensbad in seiner Wohnung eine

sichtbare Entdeckung . Er fand die im Pfarr¬
jaus beschäftigte Köchin namens Tuschek , dem

Bernehmen nach eine Anverwandte des Pfarrers ,
tot im Bette liegend vor . Neben ihr lag ihr Ge¬

liebter , ein gewisser Komma auS Asch, ebenfalls
tot . Beide haben durch Erschießen den Tod ge -

ünden ; nähere Daten über den rätselhaften
Selbstmord der beiden fehlen bisher noch .

Erhöhung der Jahres - Eisenbahnlatten . Das

Eisenbahnnrinistettum teilt mit , daß ab 1. Jän¬
ner 1927 Jahves - und Halbjahreskarten auch

bloß für den Bereich einer Direktion ausgege¬
ben werden ; für anschließende Strecke » können

StreckenkorK « ' zugekauft werden . . Die Karten

ür Anschlußstrecken werden bei Karlen für min¬

destens zwei Direktionen in - die Mndestgebühr

eingerechnet . Außerdem wird das Prrisverynlt -
nis der einzelnen Wagenklassem statt wie bisher
mit 1 : 2 : 3 , künftig mit 3 : 5 7. 5sestgesetzt, also
die Preise für die zweite und erste Klosse ver¬

billigt . Dafür werden di « Preist aller Jabres -

un - HolbjahreSkarten erhöht . Mir der Aus¬

gabe der neuen Karlen wird am 16 . Dezember

begonnen .

Ziehung der Klassenlotterie . Am gestrigen
vorletzte » Ziehungstage nmrden die

Grundzahlen 87 und 79 gezogen . Prämie
700 . 000 K: Los Nr 205 579 ; 20 . 000 K: 205479 ;

10 . 000 K: 9837 ; je 5000 K: 7837 , 14779 , 18379 ,

45479 , 48979 , 73779 , 149037 , 170579 , 184279 , 185737 ,

203337 , 237337 ; je 2000 K: 137 , 6837 , 21479 , 22779 ,

' 85779, - M —Äp
107237 ,
162479 ,
202279 , 207979 . 212279 , 221979 , 222837 , 226287 : je

1000 K: 2687 , 3379 , 8837 , 9737 , 9937 14537 , 15079 ,
16079 ,

— “ — "

24237 ,
44937 ,

*

Ein Etsenbahnzng vom Sturme

umgeworfen .

Oslo , 13 . Dezember . Auf der Rjukan - Bahn
wurde gestern ein aus zwei Personen - und zwei
Güterwagen bestehender elektrischer Zug, der

infolge Unterbrechung der Stromzuführung halt
machen mußte , vom Sturm umgeworfen .
Die meisten Passagiere hatten auf Ersuchen der

Schaffner die Wagen vorher verlassen . Diejenigen

delt wurde . Dies « 50 . 000 Goldmark waren allerdings
nur auf dem Papier vorhanden . Bei dem Zusam¬
menbruch der Bank gingen die Einleger völlig leer

aus , bst Aktiven reichten kaum aus , dst Angefstll
ten zu befriedigen .

Zwei Kinder von Wildschweine » zerrissen . - I » '
einer Ortschaft im Kreist Olpe in Westfalen wur¬
den vor einigen Tagm zwei Schulmädchen uermißr -
Nun fand man im Walde Uöberreste eines Mädchen »- !
lörpers , di « von dom einen vermißten Kinde her » >
rühren . Es wurde fastgosstllt , daß nur Wildschweine ,
dst Kinder überfallen , zerrissen und ausgefreffen .
Hoden kannten .

Ein Theastrbraud in Rom . Infolge Kur ^ - .

schluffes brach Freitag im Apollotheater in Rom

während einer Dorstrllung Feuer aus . Bier

Künstlerinnen , darunter eine Deutsche , kamen

dabei ums Leben . Der Brand konnte nach drei - ;

stündiger Dauer . Samstag früh , auf - stinen Herd
beschränkt werden . Tas Feuer , das in ürrzer j
Zeit den Saal vollkomnren zerstötte , hatte eine

Panik unier den Zu ' chaucrn zur Folge . Bei «

denr durch die Flucht aus dem brennenden The - i
ater hcrvorgerufenen Gedränge , das noch durch
die Unterbrechung der Vorstellung im an ^ lic , -

ßenden Elysee - Theater vermehrt wurde , wurden

mehrere Personen leicht verlebt .
Eine japanisch « S ' adt durch Feuer fast zer¬

stört . Freitag abends gegen 12 Uhr brach in der ■'

Stadt Rumazu in der Provinz Schiznoka ein «

gelvoltige Fouerskttmst aus . die die hilbe Stadt , -

cinkchlstßlich des Ralhausts . der Eienbahmta - -

tion der Handelskanrmer sowie des GefängniffeS
und der Hospitäler zerstörte und bis heute mor - ;

lens gegen 6 Uhr unstr . Kontrolle gebracht wer¬

den konnte . Mehr als 1500 Häustr find nieder - -jj
gebrannt und über 10 . 000 Personen obdachlos ?
geworden . Di « Zahl der Tostn und Verwunde - 4

ten konnte bisher nicht festgestellt werden . Es >

steht jedoch stst , daß dst Katastrophe rohlreiche
Opstr oesordert hat . Van Tokio und Yokohama ,

sind Hilsszüge mit Sanitätspersonal und Nah -
runoSmitteln unterwegs , um die Leide » der ob - j
^achlosen Bevölkerung , die durch die grimmige
Kälte noch verschärft werden , nach Möglichkeit ?

zu lindcni .

Literalenberuse in England . „ Daily Herold "
reproduziere das Bild eines Herrn H. G. Wood , - 1

( yclcher Rattenfänger , Literat und

ll e b e r s « tz e r ist und stchS Sprachen beherrsch : . ;

Das würde Hans Srch ; zu dickem Kerl sagen ?

Der allerneueste Frauenberuf . Am Kenilwottlher -

Trabrennen in Kopstodt ( Südafrika ) haben sich
hauptsächlich weiblich « Jockeys beteiligt .

Wie die englischen Bergarbeiter „unterzeich¬

neten " . In Dimligton bei Rocherhom ( Uorkshire )

zogen 2000 Bevgarbeirer Mit 1000 Frauen , au der

Spitze rot « Fahnen tragend und dst ,LMtermatio -
na le " singend , in die Kohlengrrrbe ein .

Der „ iSoldfüllfederkönig " . Der unter dem

Nomen „Goldsülliftderkönig " bekannte Kaufmann ■

Ernst Winkler wurde gestern in Wien als jener
Mann entlarvt , dcr sich in an di « StaaiSanwcktt ^

"

fchaft in. KavkSruhe und an Berliner Blätter ge -
'

richteten Briefen als der Mörder der Fra »
Molitor bezeichnet «. Auf Winkler war der .s

Verdacht gefallen , der Schreiber der Brief « zu fein .
Er wurde gestern zur Polizei gebracht , wo er an¬

fangs leugnete , als jedoch dst Schriftsachverständi - 1

gen seststellstn , daß di « der Wiener Polizei von der

Staatsanwaltschaft Karlsruhe zur Verfügung ge -

stellten Briest von ihm herttrhtten , legt « er «in •

Geständnis ab . Er gab an , die Briest vom Sem - 1

nie ring und von Salzburg aus geschickt zu Hobe», ’ i

Gegen Makler wurde » da - Strafverfahren wegen 1

Betruges und Irreführung der Be - J

h b rd « n eingeleitet .
- Nächtlich « Jagd an der Peripherie Prags . 9 « ß

der Nacht auf Sonntag erschien , laut Polizei -
b e r ich t, im Polizeikommiffariat Straschnitz der s

Automobilbesitzer Barei und ersucht « um Sicher » !

stellung eines betrunkenen Kutschers , der zwei FeN - z

sterscheiben . strnes Autos absichtlich zerschlagen habe . J

Zwei Polizeimänner gingen hstrauf mit Barci in

das WirrshauK „ Na Kovarne " , wo sie den Feodor 4

Zadäyecky fanden , den Barei als den Täter (

bezeichnete . Zodeyeckh wurde »erbostet . Als ine ES -
kort « di « Straß « betrat , nh er sich los und lief da - ,
von Er wurde jedoch bald wieder erwischt und wei -

ter eSkortsttt . Plötzlich kam «in Milchwagen daher ,
dessen Kutscher sogleich die Partei ZadeycckYS er - )

griff , und die Menge , die sich inzwischen angesammelt

hatte , gegen dst Wachmänner aufhetzte Ein Man «

löste vom Wagen eine schwer « eiserne Kette
'

los und schlug mit ihr einen Wachmann über den

Kopf . Da . der Polizeimann stark blutet « , wurde j
telephonisch Verstattung verlangt , die auch — drei J

Mann stark — bald erschien . Indessen sprangen dst j

Kutscher und die anderen Männer in einen in der l

Nähe stehenden Wagen , hieben aus dst Pferde ei « i

und fuhren im raschen Tempo in der Richtung gegen <

Neuftraschnitz davon . Die Polizeimänner bestiegen daS .

Auto des BavcS und jagten dem Wagen nach , den sie
bei Reustrafchnitz erreichten . Auf die Aufforderung der

Wache , den Wagen zu verlaffen , sprang ein Ma » «

auf dst Straße und lief davon . Ws er verfolgt
wurde , feuerte er mehrer « Schüsse aus

fernem Revolver gegen die Polizfften ab . ohne jedoch
» n treffen . Jndeffen fuhr der Wogen , verfolgt vom

Autv , wieder im Galopp davon Bei Sterbohol
stürzte «in Pferd , zu Tode gehetzt , zusammen . '!

Di « Männer sprangen vom Wagen und begannen
Mit den Polizeimännern zu raufen , wobei wiederiu »

em Wachmann mit einem eisernen Gegen « 1

stand blutig geschlagen wurde . Es gelang 's
schließlich den Kutscher , in dem später Josef S a i f r j
aus Kvetnitz bei B - Brod sichergestellt wurde , zu
verhaften . Dst anderen Männer waren jedoch iu

der Finsternis entflohen . Saffr bezeichnete den "i

Mann , der die Revolverschüsst abgegeben hatte , als 4

einen gewisstn Franz BoStt aus Nbkin Die Pccki- I

zeit Hai dst Nachforschungen nach ihm ausgenommen . I



Sette »MevStaq , 14 . Dezember ISA .

Ein neues Nachtasyl in Wilotschan .
Die soziale Beratungsstelle der Stadt Prag

lud Freitag nachmittags die Vertreter der Pra¬
ger Zeitungen in ihr neues Asyl für Obdachlose ,
zu dem Ztvecke , um die Oefstmlichkeit über die

dreijährigen Vorarbeiten zur Beseitigung der

Prager Obdachlosen - - . und Bettilerschande zu in -

formieren . Zuerst fand ein eiustündigsr Bor¬

trag des Ministerialrates Dr . Z e n k l statt , wel¬

cher daS Bettlerwesen und seine Gründe einer

eingehenden Kritik unterzog . Tek Vortragende
ist der ttfyt bürgerlichen Ansicht , daß das Gros

der Bettler selbst an seinem Elende schuld ist .
Nach einem Hinweise auf die zahlreichen Betüer -

stmulantett , die durch die Polizei sichergestellt
wurden , nach einer „ Billigung " wirklichen
Elendes als Grund zum Betteln , erklärte der

Vortragende , daß sich die Prager Gemeinde zur

Beseitigung des Bcttlerwescns entschlossen habe ,
die Wohlfahrtsblocks , wie sic schon lange
im Prager Stadtrat beantragt wurden , einzu -
führen . Diese Blocks enthalten 25 Bons , von

denen einer zehn Heller lostet , und werden ob

1. Jänner 1927 in der SozialbevatungSstelle ,
Prag X, Male nam . 11 - 11 ( Telephon 22604) ,
bei allen Gemeindeanstalten und in den Büros

der sozialen Korporationen , ferner in Geschäften
erhältlich sein . Jeder Bettler , der so einen Bon

erhält , wird damit angewiesen , sich an den

„ 8bor pro löLeiil iebroty " . Prag L, Male na -

mLsti 11, zu wenden . Die Körperschaft nennt

sich ausdrücklich eine Körperschaft zur ^ Hei¬
lung " der Bettelei und nicht zur Ahndung der

Bettelei , weil dann nach lleberprüfung der Ver¬

hältnisse des Bedürftigen chm entweder durch
Vermittlung von Arbeit , durch Aushilfe nrit Kost
und Nachtlager und eventuell mit der notwendig¬
sten Kleidung geholfen werden soll . Wohl be¬

merkte aber der Herr Rat , daß Personen bei
denen nachgswiesen wird , daß sie nicht arbeiten

wollen , an ZwangsarbeitSan st alten

werden abgegeben tverden ! Die Prager Polizei
habe in dieser Hinsicht angeblich schon Großarti¬
ges geleistet und lstuer bereits — 105 Personen
m Zwangsarbeitsanstalten interniert . Ta sage
einer noch , daß in der Tschechoslowakei keine

soz-ala Fürsorgearbeit gckistet wird ! Wenn wir

auch zugeben . Laß manches Elend selbst verschul¬
det ist , so ist dennoch die Ansicht des Herrn Mi -

uisteriatrates falsch, daß der Großteil der Prager
Bettler « u seurenr Elend selbst die Schuld tragt .
Denn die Bettelei ist eine - Folge der Kriegsver -
armung und Arbeitslosigkeit „ nd des kapitalisti¬
schen Systems überhaupt ^

Ter weitste Test des Jonrnalistenbesuches
war dem neuen Nachtasyl gewidmet , das der

Obdachlosigkeit abholfen soll. ' Tas Asyl faßt 46
Räume mit je acht Besten , die Lager können auf
zehn erhöht werden , so daß in dem AM ins -

gesamt 4 6 st P e r sp n e n übernächti¬
gen können . Die Inneneinrichtung der Asyls
ist hygienisch rytd zweckentsprechend . DaS AM
ist bereits seit Oktober in Betrieb und hat im

Monat Oktober mehr als 6000 Obdachlose aus¬
genommen , im Monat November bereits iusge -
samt über 11. 0st <) Nachtlager gewahrt . Der

Regiebeitrag des Nächtigenden ist 2 L, dafür er¬

hält er eiy Brausebad , nachdem er seine Kleider

vorher , gleich beim Eimritt in daS AM ablegm
mußte , einen Bademantel in Empfang nimmt ,
den en auch zum Nächnarn bepälr . Die Obdach¬
losen werden von 4 bis 8 Uhr abends aufgenonr -
meir . Nach dem Bad bskonrmt der Schlafgast
noch « in Nachtmahl , eine Suppe mit Brot , und
in der Früh , um halb 6 Uhr , ein Frühstück . Auch
Frauen werden in einer separaten Abteilung im

Asyle ausgenommen , doch wird das Asyl wahr¬
scheinlich bloß in eins für Männer . rüngewandÄt
werden . Die " Betten sind mit Stahlmatratzen ver¬

sehen, jeder Gast hat ein ^Leintuch und zwei Del¬
len zmn Zudecken, im ganzen . Hause rst Zentral¬
heizung . Ter große Zug der Harrenden , deren

Reih « schier unüberkehlich war , bewieö . - wi « sehr
dieses AM sn Prag notwendig war . Jeder
Schlafgast muß bei seinem Eintritte ein « Legiti¬
mation vorlvcisen , aus dent seine Identität yer -

vorgeht .
Mit der Errichtung dieses Asyls hat di «

Stadt Prag endlich einmal wenigstens « inen Lei¬

nen Teil ihrer sozialen Pflicht -ctsüllt , die s « ja
sonst voltköminen vernachlälsigt .

Verschiedene Vreisenlw üiung .
Die Teuerung ist au » die Preiserhöhung der land¬

wirtschaftlichen Produkte zurückzusühren .

Außer dem Preisindex , wie ihn daS stati¬
stisch« Staatsamt errechnt , gibt es noch einen In -
der . den der volkswirlschoftlich « Mitarbeiter der

„Narodni L. sty " , Ingenieur Klimetzky , regelmäßig
zusanrmenst . u». Darnach ist der Index der land -

wirAchaftlrchen Produkts vom Oktober zum No¬

vember von 897 . 6 auf 913 . 4 oder um zwei Pro¬

zent gestiegen während der Index der Industrie¬
artikel uni 1 . 25 Prozent gesunken ist . Der Index
der landwirtschaftlichen Produkte hat im Novem¬

ber des vorigen Jahre » 854 betrogen , ist wie ge¬

sägt im Oktober de » heurigen Jahres auf 897 . 6

und au November sogar auf 913 . 4 gestiegen . Der

Preisindex von Textilien beispielsweise aber hat
im November des vorigen Jahres 1092 betragen ,
ist bis zunt Oktober des heurigen JahrcS auf
852 . 6 gesunken und Ist im November toeiter und

» war auf 837 . 1 zurückgegangcn . Gegen das Bor -

1<chr ist der Index der landwirtschaftlichen Pro¬
dukt « um sieben Prozent gestiegen , der Inder der

Textilien aber um 23 . 2 Prozent gefallen . Wenn

mau nur das heurige Jahr betrachtet , schaut das

Bild folgendermaßen aus : im Jänner betrug der

Index der landwirtschaftlichen Produkt « 852. 2,

' km November 913 . 4 , der Jndvstrieiudex betrug
tnt Jänner 952P , im November 944 . 3 .

Wie man sieht , ist die bestehende Teuerung
in erster Linie auf die erhöhten Preist der land¬

wirtschaftlichen Produkte zurückzuführen , die wie¬
der eine Folge der erhöhten Zölle sind .

Der Bericht der Bezirkskrankeukassa in T« t -

scheu ist soeben erschienen und bietet sowohl äußer¬
lich als auch inhaltlich ein schönes Biü » der Enr -

Wicklung diestr Kasse . Der Mitgliederstand ist
gegenüber dem Jahre zuvor von 25 . 555 auf 26 . 939
tnt Jahresdurchschnitt gestiegen . Das hat denn

auch naturgemäß eine Steigerung der Einnahmen
an Versicherungsbeiträgen zur Flüge . Diese Sai¬

gerung beträgt etwa 768 . 000 Kronen , so daß sich
Vie Gesamtsumme der Versicherungsbeträge auf
rund 11,600 . 000 K zu erlShen vermocht «. Di «

Eirmahmen weisen einen Ilebcrschuß über die

Ausgaben von 570 . 000 Kronen aus , welcher Be¬

trag dem Reservefonds zugewiesen wurde , der sich
nunmehr auf rund 3,300 . 000 Kronen beläuft . An¬

schließend an diesen allgevwinen Bericht werden
die Leistungen diestr Kaste gewürdigt , Insbeson - .
dere wird des ZahnambulatoriumS und des Er¬

holungsheimes der Kasia in Eiland gedacht . Eilte

Reihe trefflicher Aufnahmen des Crhoütngshei-
meS Eiland sowie des Zahnambulatoriums der

Kasse in Bodenbach beschließt den Bericht .
Steige « der Arbeitslosigkeit i » Deutschland .

Die Zahl der Unterstützungsempfänger in der

Erwerbslosenfürsorge Hal in Deutschland in der

zweiten Novemberhälfte zugcnommen und zwar

ist di « Zahl von 1,316 . 000 auf 1 . 369 . 000 gestie¬
gen , die Zunahme betragt also 53 . 000 oder vier

Prozent . Die Zahl der unteri ' tützunqsberechtigten
Familienangehörigen ist im gleichen Zeitraum von

1,391 . 000 auf 1,461 . 000 gestiegen .

Gerichtssaal .
llngMMiche Frauen .

Die Gesunken « .

Bor ben Eiwzelrichter OLGR . Svoboda wird

von « inom Gefangenenwärter eine Hochichwangn «

geführt , Anna Zaslikovo , ' ' geboren 1896 , angeklagt
deS Diebstahls , von Berus eine Mach . ,LaflÄova .
Sie haben aber schlecht gedient . Sic sind dreier

Diebstähle angeklagt " , : meint der Richter . „ Geben
Sie zu , die Kvölf Taschentücher wrd das «ine Hemd
gestohlen zu haben ? " ,Jawohl , Herr Richter ' " —

„ Und die 60 Ü auf dem onderen Dienstort «?" ,Ja -
Wohl, Herr Richter . " — „ Und 100 X bei dem Wirt ,
wo Die di « Wäsche wuschen ? " „Nein , di « hab ' ich

nicht gestohlen , es waren so viele Leut « dort , hier

werd ' ich mit Unrecht vtichit -üigt . " — ,Lastikova ,
hören Die Ihren polizeilichen Leumund : zweimal be¬

reits , vorbestraft , Hang tzü Ätgtbuirdage und Pro¬
stituierte . " Richter , ich bin kein « Prostitu ¬

ierte, " wehrt sich die Hochschwangere . Das Urteil

lautet wogen des Diebstahls der Sachen und des

Geldes intt - Gesamtwerte voN ea . 200 X auf sechs

Monate schweren Kerker und Verlust des Wahl¬
rechtes . Die Bevurteilir atmet glücklich auf : Sie

wird im Kerker gebären können , sie ist der Sorga
um di « Unterkunft auf sechs Mona « enthoben .
Und draußen rollt di « Elektrische vorüber und ist
angefüllt mit Damen , die Weihnachtsgeschenk « und

Roben und Wäsche und Sftdcnstrüürpst «ingekauft
haben , Damen mit makellosem Ruf «, di « das Kri¬

minal und Gericht höchstens aus der ZeimngLlcktüre
beim Morgenkaffee kennen . Im Kriminal wird das

Christkind der Diebin einen neuen Weltbürger be¬

scheren uitb was wird sein Los sein ? Wieder ein

AuSgcstoßener d«r menschlichen Gesellschaft zu
weiden ! ,

Die Halbgesunkene .
Anna Zaslikoda wirb abgefichrr , der Gesänge -

nenwärter führt wieder «in « Frau vor denselben
Richter . „ FranriÄa Steinova . Die find angeklagt ,
einen Pfandschein geftrnden zu haben , lautend auf
einen Goldring im Piandwert « von 43 kl ? " MS -

halb haben Sie den Schein nicht der Polizei Wer¬

geben , sondern tveiterverkäüftp ^«kennen Sie sich
schuldig ?" — „ Jawohl . " „ Die lang « find Sie schon
in UntevsuchunoShast ? " „ Fünf Wochen , Herr Rich¬
ter ! " — „Vorbestraft ?" — „ Einmal , wegen Be¬

truges vier Monate . " — „ Die Angeklagt « hat pvei
kleine Kruder daheim und ' ist geschieden, " v«rt «idigt
sie der Ex- offo - Verteidiget . Das Urteil lauter aus
« inen Monat Kerker . Frartiiska Steinova kann

sogleich nach Haust gehen . Wegen eines gefundenen
Pfandscheines von 45 K fünf Wochen einaekerkert

gewesen . . Und wie elre Kett « um,den Fuß schleppt
st « mit sich: jetzt schon zweimal vorbestrast ge¬
wesen !

Die Unbescholtene .
Böser § 144 ! Schon wieder drei Frauen vor

dem Dveikichtersenat « unter dem Vorsitz des OLGR .
BouLok ! Di « Weinberger G^burtsaffistentm Anna

Z. , beschaftipr sogar in d « r Landescebäranstalt in

Prag , die 1903 gebökeue An « Sa Z. und ein « dritte

Frau K„ die die An : 8a Z. zur GeburtSafiistentin
geführt hat . Richt weniger als drei Advokaten

müssen die Frauen verteidigen , daß jeder Mensch
das frei « BerfügungSrecht über den eigenen Körper
besitzen muffe , was di « Verteidiger natürlich nicht
saget » dürfen , weil sonst die Angckllsgten verurteilt
würden . Wegen Mangel an Beweisen wurden all «
drei Frauen freiqesprochui . „ Geben Di « jedem
Manu , der zu Ihnen will , « inen HinauSwurf, "
meint der Verteidiger , Hofrat JUDr . Kursch , am
Gange zur . hübschen Angeklagten .

* -

Das Urteil im Falle des Homosexuellen'
Erpressers Tauk , dem der Karecher W. , wie wir

Sonntag berichteten , m die Hände fiel , lautot , auf
sieben Monate schweren Kerkers . Staatsanwalt
P a p i k meldete wegen zu geringe » DtvafauKmaßeS
Berufung an . i ..

“ “ '

Turnen und Sport .
Bürgerlicher Sport .

DFC . Profi gegen Meteor vni 6 : 1 « ( 3 : 0 ) .
Die Blauweißen irmen mit Ersatz für Kamchäuser ,
Patek , Stsffel und Laß an ; zeigten trotzdem em
schönes Spiel , dos bei wckwm « in höheres Skore
hätte airistveisen können , wenn der Jmrensturm
etwas energischer wrd schußsicherer gewesen wäre .
Dos Trefstn wickelt « sich zumeist auf der Hälfte der

Gäste ab . die nur selten über Vie Platzmitt « kamen
und hr Ehrentor durch « inen Schnitzer Schill ' u- gers
erzielten . Der Tormann der Gäste zeigte gute M -

wehrarbeit , di « anderen Spieler zeigten nichts be¬
sonderes . Nach den ersten zwei erhaltenen Toren

beginnt bei Meteor der Ansatz zu einem scharfen
Spiel , das irach der Paus « offener zutage trat und
der Schiedsrichter zwei Mann von Meteor amS «

schließt , denen noch ebner freiwillig folgt . Diszi¬
plin gegenüber dem Schiedsrichter scheint bei tsche¬
chischen Mannschaften , lvenn sie auf dem DFC . -
Platz spielen , « in unbekanntes Wart zu sein . Zum
Glück gab es keine ernsthaften Verletzungen . Der
Schiedsrichter war in der ersten Halbzeit etwas zu
nachsichtig , ansonsten konnte seine Leitung be -

friedigen . —« N —

Stenn « Wien verliegt gegen Slavia 1 : 2 ( 0 : 0 ) .
Rach den letzten großen Erfolgen der Slavia und

zum . Abschluß ( ?) der Heibstsaison hart « man sich
Vienna verschrieben , um in diesem Match das große
Können unter Beweis zu stell . ' ». Dieser Be¬
weis ist mißlungeu ! Trotz des Sieges ! Di «
Wiener waren der Slavia von Beginn bis zum
Schluß technisch und taktisch glatt überlegen ,
daß diese Ueberlegeicheit aber nicht ziffernmäßig zum
Ausdrucke kam , ist nur auf das schwache Spiel und
Schießen des Wiener Sturmes vor dem Tove zu »
ruckzusühren . Dieses Spiel har allzu deutlich auf¬

gezeigt , daß das Können der hiesigen Fußballklubs
sich nicht gebessert und verfeinert - hat , sondern
eher schlechter geworden ist . Denn in einer so arm¬
seligen Lage hat sich die Slavia noch in keinem

Tressen der Herbstsaiso « befunden als int diesem .
Der Sloviastuvm , dg ^ bis jetzt alle Prager Klubs
mit einer «Wttecklichen Torzahl obgefertrgt hatte ,
war in diesem Spiele eine große Null . Die einzige
Formation , die noch befriedigen - konnte , war das

Ncrteidigimgstrio , in dem Seifert durch sein lück -
sichtsloseS Draufgängertum hervorstach . Vienna
hinterließ einen sehr guten Eindruck , ihre Spiel¬
weise war echt Wiener Marke , alle Züge wurden
mit Ruhe und Sicherheit erledigt . Di « spazierten
durch die Reihen der Slavioftrrmarionen hindurch ,
als wären bisst überhaupt nicht da — ober vor dem
Tor «, da fehlte rasches Handeln . In der ersten
Halbzeit hätten die Wiener mindrsten - einen Bor¬
sprung von drei Toren erzielen müsse », dar wäre
wenig , denn ihre Ucberlegcnheit käme auch hierin
nicht zum Ausdruck . Nach der Panse flaute das
Spiel etwas ob , wodurch Slavia Luft bekam und
ihre Tore erzielen konnte , wovon das zweite auf
einen krassen Fehler Mavssch im Tor « der Brenna
zu buchen ist, der sich zu weit vor dem Gehäuse
aufhielt . Dann aber zogen di « Wiener wieder an
und drängten di « Slavia wieder zurück , die sich ober
jetzt mit Händen und Füßen wehrt , um eü » rn Er «
folg der Wiener zu verhindern . Aul einem Eck¬
stoß kann äber Sifloffy ein Tor o- usholen . Eine
AusgleichScha «« wurde vom Wiener Jnnentvio ver¬
geben . Die Wiener spielten sehr fair , was aber
von feiten der Slavia nicht behauptet werden kann .
Der Sieg der Rotweißen wurde zwar vom Anhang

Der Film .
Paul Kammerer im Film . Der russische Bolls -

kommissär Lunatscharsky - arbeitet derzeit an
einem Filmmanulskript , das den Titel „ Der So¬
la m a n d « r " führt und dem die Tragödie des
Wiener Biologen - Professor Paul Kammerer

zugrundeliegt , der einen Ruf an di « mrtuvwissen -
kchaflliche Sektion der Kommunistischen Akademie

nach Moskau erhielt , diesem Ruf « ober nicht Folg «
leistet «, sondern kurz vor der geplanten Uebevsied -
lung im September dieses Jahres Selbstmord be¬

ging . Lunatscharsky baut auf dem tatsächlichen
Material diese ! Falles «ine eigen « Fabel auf , di «
daS Lüben der westeuropäischen Gelehrtenwelt zum
Gegenstand hat .

Hollywood streikt nicht . Der für den 1. Dezem¬
ber angesetzi ' e Streik in Hollywood ist gütlich bei¬

gelegt worden . Die FUmerzeuger haben den Forde -
vungen der Arbeiterschaft nachgobcn musst «, da die

Theatevarbviter beschlosst » haben , bei Streika - usbruch
in einen Äympath i « streik zu treten . Wenn
man soldarisch ist .

'

Der Heid unserer Zett , «in ' üwvellentztMus des

russischen Dichters Lermontod , wird vom Regis -
stur BarSky für die GoSkinprom «t Ruß¬
land zuv einer Filmseric Verarbeitet werden .

H. 8 . Well - i « Film . Fox hat von H. <8.

Wellt , hem bekannten englischen Schriftsteller , dar

Weltverfilmuugerecht der Novelle ,M » r r s ü g « "

erworben .

2yd Chaplin , der Bruder Charley Chaplins ,
der bei uns durch sein köstliches Lustspiel „ Chor --

leys Tante " nach dem gleichiramigen Bühnen¬
schwank bekaiuitt wurde , untechandelt mit den ,Mni -
ted ArtistL ' . Er will eintreren und verlangt , wie
cs verlamet , 3500 Dollai : für die Woche für dös

erst « Jahr , 5000 für da » zweite und dann 7500
Dollar wöchentlich .

Filmarbeit in Rußland . I » diesem Jahr « be¬

absichtig ?» di « sowjetrufsischen FUmorganisationo »
übe « 120 StzieMme eigener Produktton herauszu -
bringen . t

"

bejubelt , aber das zahlreiche Publikum ber «»gie
durch Schweig : », daß der Lesser « Gegner un¬

verdient verloren hat . Schiedsrichter Srk -

panodsky war bestrebt , da ! Spiel obsekttv zu leiten ;
in der ersten Halbzeit aeler ^g ihm die », in der zwei¬
ten ließ er das allzu scharst Angehen der Slavia -

spiel «r zu und bestraft « für deren Verstoß « die

Viemta . —kl .

Schwei ; schlägt Deutschland 3 : 3 ( 3: 1) . Tic

Schweizer haben dm Sieg verdient , da sie eine viel

besser « Gesamtleistung boten , als die Deutschen . Der

Angriff und der Tormann der Deutschen waren

Nieten . Das Spiel fand . in München statt und

wurde von Mutters ( Holland ) bis ans einige Fehl¬
entscheidungen gut geleitet .

Sonstiger Fußball . Prag : 6LFC - Weinberg «
gegen SK - Liren 7 : 4 ( 8: 3) , Vorspiel zum Treffe »
Slavia —Vienna ; ßechoslavan Koschirsch gegen SK .

Zlichow 3 : 1 ( 2 : 0 ) , SK . Belestavin gegen 6echi «
Smiäww 4 : 1 ( 4 : 0 ) . — Pilsen : Sparta gegen
Biktoria 5 : 3 ( 2 : 1 ) . — Teplttz : TFK . geycn
SK . Kladnv 8 : 3 ( 3 : 1 ) . — Turn : HvSzda gegen
Teplipcr FK . Amateure 3 : 0 ( 0 : 0 ) . — Schrak «
kenst « i n: Sporibrüder gegen Lesky Lev Nestomitz
S : 3 ( 1 : 2) . — Brünn : Lidenice gegen Kral .
Pole 10 : 0 ( 4 : 0) . — Budap «st : Mspesti gegen
KAE . 4 : 1, BEM . gegen RokoSpalota 0 : 1 , 3. Be¬

zirk gegen Pasterszcbct 3 : 1, . Uspestt gegen 33tt FC
4 : 2 . — Wien : BAE . gegen RudolfÄhügel 5 : 1

( 2: 1) , Hakoah gegen WAE - 5 : 2 ( 1 : 0 ) , Adunra

gegen FAC . 4 : 2 ( 2 : 2 ) , Wacker gegen Slovan 2 : 1

( 1 : 1 ) , Rapid gegen Austria 8 : 3 ( 2 : 2) , Sportklub
gegen Simurering 3 : 3 ( 1: 1) , JAF . gegen TE -
k«ter 5 : 0 ( 3 : 0 ) , Bewegungsspioler gc - gcn Neubau
4 : 1 ( 1 : 1 ) . — Fürth : Schwaben Augsburg geg .
FE - 8 : 1 . — Bayreuth : BfR . Kürch gegen
1. FE . 2 : 1 . — Frankfurt : Eintracht gygm
Union Riederrad 4 : 3 , Germania gegen Hanau 98
2 : 0 . — Stuttgart : Freiburger FE . gegen
Sportsnounde 5 : 3 . — Leipzig : DfB . gegen
SpVg - 6 : 1 , Eintracht gegen Olvmpia ^ Aetmoma
2 : 0, Armima gegen TuB . 2 : 1, Viktoria gegen
Sportfreunde 3 : 0 . — Berlin : Tanuis - Bovussio
gegen Prerchen 1 : 0 , Vorwärts gegen Hercha BSC .
111 . — Dresden : Gut - Muts gegen Brarchen «

bürg 3 : 1, Radebeulier FC. gegen SpBg . 2 : 2, Ring
gegen SportgestUchaft 8 : 1 , FB . 06 gegen DreS -
densia 4 : 1 . — Genf : SpBg . Furch gegen Ser -
vett « 1 : 0 ( 0: 0) . — Englische Liga : Arsens
gegen Birmingham 0 : 0 , Aston Villa gegen Black¬
burn RoderS 2 : 0 , Cardiff City gegen Cvuüou 1 : o,
Bolton DandemrS gegen Huddersfield Town v : 1,
Shsffied United gegen Bury 4 : 4 , Burnley gegen
Leicester City 3 : 0, Liverpool gegen Tottenham Hot -
ipurs 2 : 1 , Sunderland gegen Manchester Unind
6 : 0, The Webitesday gegen Newcastle United 8 : 2 ,
Weüham Untied gegen Leeds United 8 : 2 , West
bromwich gegen Derby County 8 : 1 .

Eishockey . Wien : Eillaufverein gegen Sparta
Prag 2 : 0 ( 0 : 0) . Interesselose » Spiel , bei wel¬
chem sich bloß die Verteidigung der Sparta aus -
zeichnet , di « diesmal sehr , ^ ahm " spielte . Die Wie¬
ner wukdin nach der Pautst etwas energisch «, was
aber zu zahlreiche » Zeitaurschliuffen führte . —
Berlin : Schlittschuh - Club gegen EHE . Davos
11 : 8 ( 5 : 2 ) . Di « international « Matmschaft de »
Berliner SchlitttchuhklubS konnte « inen sehr aus¬

giebigen Sieg landen . Gamstag fpielten bke

Schweizer gegen «ine nur au » Berlinern zusammen¬
gesetzte Dkamtschaft unentschieden 2 : 2 ( 1: 2) .

Literatur .
Heft 3 der „ Urania " , Jahrg - 1926/27 , Monats¬

hefte für Naturerkenntnis und Gasellschaftsleh «. Be -

zugSpretst : Ausgabe A ( 3 Hefte - und ein « brokch.
Buchbrigab «) pro Vierteljahr RM . 1. 60, Ausgabe B ^

( 3 Hefte und ein « in Ganzleinen gebundene Buchbei »

gäbe ) pro Vierteljahr R. - M. 2. 25. Probenummern
können angefvrdert werden von der Urania - Verlags¬
gesellschaft m. b. H. , Jena . Im Hinblick auf die ko « ,

»tendc Weihnachtszeit berichtet Otto Jensi « » in

einem Leitartikel „Ernste Bibelforschnng " über die

historisch -philosophischen Untersuchungen von Arthur

DrewS und di « soziologisrl -e Kritik deS Christen -
tum » durch Karl K a u t » k y. Was moderne Ge¬

schäftstüchtigkeit au » der angeblichen GeburtSstätw

der Weltheilandt gemocht hat , ist in der Rubrik

„ Von frentden Ländern und Völkern " nachznlestn -
Die Naturfreunde werden mit Befriedigung scststrl -
lan , daß den naturwiffenjchaftlichen Beiträgen in die¬

sem Heft « «in besonders breiter Raum zur Verfü¬

gung gestellt wurde . Wir trennen „rlltwetberzvrn "
von Prof . Cornel Schmitt , „ Aus der Naturgeschichte
des Kugältierchens " von Do ^ nt Ewald Schild . Prof .
Schaxel widmet drm freiwillig aus dem Leben ge¬
schiedenen Gesmnung - freuud « Paul Kammer « , des-
sen letzt « Aufsatz über ,/Liomuicum und Darwin -

MuseuiA rn Moskau im vorliegenden Heft « verof «
stntlrcht wird , einen warmen Nachruf . Die die^,
jährige Dersammlung der Naturforscher und Letzte
findet in einem Eigenbericht der „ Urania " aut der

Feder von Ewald Schüd ein «, kritische Würdigung
vom Standpmtlte d« S marxistisch geschulten Beobach¬

ters . Im Beiblatt . Soziales Wandern " gibt Ta .

Tyndall ( Wien ) « inen fesselnden Reisebericht „Süd¬

amerika , der anfsteigende Kontinent " ; der Berfasstr
hat mehrer « Monat « lauq mit «iner deutsche » Thr » >
ter truppe das grghe Gebiet bereist und alle wichtige¬
ren Städte besucht . Im Beiblatt „ Der Leib " ist
ein Aufsatz „ Schamgefühl und Körperkul¬
tur " aus der Feder deS Assistenten am Institut
für Sexualwissenschaft K. Bester enthalten . Der Bild¬

schmuck ist besonder » reich . Al » Liedbeigabe wird
ein Sonnweudgesang für dreistimmigen Chor von
Walter Gättk « gebracht . ,
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a ) Bersonenaufzügc

Küchengebäude.
Entwässerung sür Lar

Oallkatatz-I^langanna dSf

feinsten Teebutter gleicht ,
frohe Festtage und ein

glückliches neues Jahr !
®a * nette deutsttzeBUtzblatt

erscheint wöchentlich .

2 « » « Sammet AS 1. 10 .

8u - betteten durch die

roMMMliins
« rns » Sattle »

RatlSbttl), Aetaa Golatt

1
- lieber die Aufführung des hochinteressanten

Werkes durch unser Opernensemble ist ausnahmslos
Gutes zu berichten. Ausgezeichnet HÄ sich Ob e r -

r e- g »,s s e u r Laber '• bewährt , der die szenischen
Schwierigkeiten des in acht Bildern sich äbspielenden
Opernwerkes ebenso geschickt wie geschmackvoll löste .
Nm dsc vorzügliche mnsikalische Wiedergabe der Oper
hatte sich Kapellmeister Steinberg ver¬

dient . gemacht,. dessen temperamentvoller und auf Al -

fresco - Wirkungen ausgehender Art diese Oper be¬

sonders entspricht. ' sen den Hauptrollen raten sich die

Danken Reich - Dörich und Barco , sowie die

Herren Hagen , Adrian , Horner uitd Czu -
b p ck hervor . . — ek .

HerauSoeber Dr Ludwig Ez « ch

Berontwortlicher R edaktenr Wtlbelm 911 e ft tt f r

Druckt Dentkche ^- ' tunas - A. - G Prag . '
Kür den Druck verantwortlich : O. Holtk .

den

gende Arbeiten zur öffentlichen Ausschreibung :
! t .

wünscht allen praktischen
Hausfrauen , die erkannt
haben , daß

A. tiph ' für hauteubeeleituns
mit Porto K 5 . —

LsÜ Seiten stark . .

Kom -
Solo -

lür oeim-und Wanderung.
Inv Auftrage der Zentral¬
stelle für die arbeitende
. lugend he rausgegeben von

>, im Verein deut -

Smekkagass« 27 , Klubabend ;

®oioffen !
traget ve » ) ebrr « Mer

. Oarteiabieicöm !

Das Konzert , Lustspiel von Hermann Bahr
( A- rb, «t te r v o r sie l l u n g). Bon allen SrÄarien
und Richtungen , die Bahr nachgeahmt hat , schuldet
er . ' fast einzig oder doch ' zumeist der fraltgöföchen
. Obmadie Dank . Ihr hat er die fabelhaft sichere
Technik des Lustspielcs crbgeguckk, die sich in der köst¬
lichen Ehckomodie „ Das Konzert " so gut bewährt

ha < Dabei soll nicht vergessen werden , daß gerade
diese . Komödie Bahrs über dem Durchschnitt deS

französischen Genres steht , da ihr der stark ironische
Huntor des Oeslerreichers di < Neigung zu philoso¬
phisch

' a : ^ hauchten Dialogen zugute kommt . Geht
es - der den Fvanzosen meist n- ur um di « grob physi¬

schen - MerVmalle des Eh- chruckes so vertieft Bahr
daS Problem, ' ohck « di « Leichtigkeit der flotten Ko¬

mödie ' au fzuräben • In diesem besten seiner Bühnen¬
stücke erreicht

'
der sollst ein seichter Schwätzer

und Modeliterät ist beinab - Sck >nibl «r, " ja er über¬

trifft ' ihn technisch durch die Geschlossenheit der

Handlung . Das ' französische - Vorbild wird auch durch
dis Gestaltung der Hauptversonen überholt , die

ebenso gut in einer - reinen Charatterkomödie stähen
könnten . — Dsr Piänift des Herrn Olden ist
nicht ganz glücklich in der MaSk ? und liegt Wohl
auch darstellerisch dem ganz unromantischen Künst¬
ler ' nicht ganz Auch Leopold Kramer wechselt in
« in Rollenfach , das dem seinen ziemlich fern ist . Er
Wiröt ebenfalls in de - M^ Ske nicht illusionsvolkkom -
m^ n , ist «in paar , sfrhr « — nicht zu alt — aber

sagen wir zu wenig jüna DaS interesianteste , ply -
chologisch bis in kleinste Nuancen durchdachte Spiel
gleicht den Mangel ober a- uS Kromer kann den
Dr . Jura immerhin zu seinen sehr guten Rollen

zählen . Frai « M e d e l s k h und Paula Wessely
stellen für die beiden Frauenrollen ein « Beisetzung

Aus der Bartei .
Deutsche sozialdemolrMche Bezirts -

organisation Prag.
Heute ,

Dienstag , den 14 . Dezember, abends 8 Uhr
Heinesaale in Weinberge, Fochova ,

sprechend zusammenge¬
stellt, sowie ergänzt,

von der

voiksduchtzaudkm,
Emst Sallier

Karlsbad .

Das Beste Mir ihre Augen v

liefert Optiker 2 ) eilt SC k, Prag,
Graben 25 , SKI. •‘Bazar . * W

Kunst und Wisteu.
Die Macht des Schiüials.

<OP«r von G^usepp^ Berdi ; Erstaussüh-
rit n g am

Tomristenverein „ Die Natur «

. eundc " , Ortsgruppe Prag . Mn

ÜittNvoch , den 15. Dezember, um
. 3 Uhr , Ausschutzsitzung im Cafä
iizza , „Jöger^tübcrl ". Punkt -

- rchcs Erscheinen aller Ausschuß -
. deren . 7

wohl seinen Grund darin haben, daß es vom
Poiri-sten ihm gewidmet ist. Die männlichen
Partien des Oratoriums waren mit den heimischen 1

Säugern Dr . Ehm, Dr . Fortner , Dr Fell¬
ner und St«fanowirz besetzt, während für die

Solopartie der Maria und des Engels die M ü n ch-
u er Sopranistin Amalie Merz- Tunner
gewonnen worden war , ein « Sängerin , die stimmlich
nur in der Mitteblage zu befriedige» und der hohen
Lage ihrer Solls in keiner Weise gerecht zu werden
vermochte. Der Konrponist wohnte der Aufführung
bei und durfte sich für dem Achtungserfolg bedanken,

«. f .
Spielplan des Reuen Deutschen Theaters. Heute,

Dienstag, 714 Uhr: „Fliegender Holländer "
( 33—1) . — Mittwoch , 7 Uhr: „ I ch und D u "
( 34—2) . — Donnerstag, 7 Yt Uhr : Gastspiel Jan I
Kiepura — Maria Gernot : „ Tose a" . — Freitag, I
7J4 Uhr: „ Großer Bluff " ( 33—3) . — Samstag :
1. Philharm. Konzert . 2 Beethoven-Feier .
— Sonntag: Arbeitnehmer -Darstellung: 2 % Uhr:
„Paganini"; 7 Uhr : „ Adieu M i n> i " ( 3b—4) . —

Montag, 7 Uhr: „ Macht des Schicksals " ( 37
bis 1) .

Spielplan der Kleinen Bühn«. Heut«, Dienstag:
„ Gatte des Fräuleins ". — Mittwoch : „ Zer -
brachen « Leitet . — Donnerstag: „ KoPf
oher Schrift " . — Freitag : ,,M « ine entzük -
kende Frau " . Samstag : „ Ze r brache ne Lei -
t er " . — Sonntag, 3 Uhr : „ Reiner Tis ch"; . 7 %
Uhr : , ^Kopf o d e r S ch r i f t " .

a ) Person«naufzüge für das Hauptgebäude .
b) Speiseaufzügc sür das Hauptgebäude. ^

.. . o) Speifeaufzüge kür das Küchcngebäud«.
d) . Wäscheaufzug sür daS Däschereigebäud «.

i . Die Warmwasser - , Niederdruckheizung , Warm -

Wasserbereitung sowie Koch - und Wasch »
. kücheneinrichtung .
Die Pläne können in der Kanzlei der Bezirks

Verwaltungskommission Aussig , Große Wallstrah « 8t .

ab 13. DeKmber 1826 in der Zeit von 16 Uhr vor¬

mittags biö 1 Uhr mittags eingesehe « werden . Die

Osfertunterlagen sind daselbst gegen Erlag der

Eigenkosten zu erhalten . Die Bezirksverwaltungs¬
kommission behält sich das Recht der freien Wahl
unter den Bewerbern bzw . den eingelangten Offer »

- e«, geaedenenkalls di « Rückweisung aller vor .

Eine Vergütung für die Offetten erfolgt nicht.
Die ordnungsgemäß gestempelten und verstegel -

ten Offert « mit der Kennschrift . KrankenhauS -
Reübäu " sind wie folgt in der Etnlausitelle der Be -

zirksverwaltungskommisiion einzureichen .
Die Offerten für Poft 1. 2 bis 39 . Dezember

1926, 12 Uhr mittags .
Die Offerten für Post 3 und 4 bis 15 . Jänner

1927, 12 Ühr mittags .

BesirkSverwaltungskommission Aussig ,

. am 10 . Dezember 1926 . 4406

Der Vorsitzende : Rudolf Müller .

BerrinsnachriMen .
Freier Radiobund , Zweigstelle Prag . Morgen ,

Mitt w o ch, um 8 Uhr abends .
scher Arbeiter ,
Bsstelkurs

„ Die
den

Prager Deutschen Theater, '

12 . Dezember 1926. )
spät kommt das Prager Deutsche

Thqater mit dieser als Pressevorstellung
vevgrrstaltetenOpernpremiere; denn abgesehen davon,
daß das Werk längst an zahlreichen ausländischen
Bühnen gegeben wurde, ist auch in der Tschecho -
slostpakei selbst die Bvünner deutsche Bühne unserem
Theater mit seiner Anfführung vor etlichen Wochen
zuchorgekommen. Diese Oper Berdis hat für Prag
und insonderheit für Deutsch-Prag, darum beson¬
dere Bedeutung, weil

'
ihr Wiedererneuerer und

textlicher ' Neugestalter der Prager
deutsche Dichter Franz Werfel ist.

~ ‘

M a cht des S ch i ck s a l s " stammt aus

Schaffensjahren Berdis nach dem „Maskenball", und
ist in den Jähren 1859 bis 1861 entstanden .
Jähre 1862 erfolgte ihre Uraufführung
neuen kaiserlichen Theater in St . Petersburg,
für welches der italienische Meister die Oper auf
Bestellung geliefevt hatte . Trotz vorzüglicher Dar -

ftellsirng errang das cWerk damals nicht mehr als

einen Artigkeitserfolg, den man vor allem dem fin¬
steren und blutrünstigen Libretto zuschrieb, nach
dessen Handlung drei Hauptpersonen der Oper eines

gewaltsamen Todes sterben, nämlich eine im Duell ,
ein « durch Mord und di « dritte durch Selbstmord.' Fvancesco Maria Piave, ' ein im übrigen ziem¬
lich

' unbedeutender italienischer Dichter , der Berdi
zu . nicht weniger als ächt Opern den Text schrieb,
verfaßte ihn auch das Opernbuch zur „Macht des

SchiHals", und zwar nach der Handlung eines unter
dem Titel „ Don Alvar " mtt ungeheuerem Er¬

folge in -Spanien gespielten , halb in Prosa, halb in

Parsen geschriebenen Dramas des Spaniers Don
Angel de Saavedrä , Herzog de Rivas . Werfckls
textliche Zieubearbeittntg der Oper erstteckte sich nicht
auf : grundsätzliche Aenderungen der Handlung, son¬
dern auf . sprachliche Berbesserungen durch eine in

dichterischer Form bewirkte Äienübersetzung. Dieses
Ziel hat Werfel sicher- erreicht. Wäre er aber ein

cpenso ausgezeichneter-Musiker wie Dichter , so wäre
ihm manches besser-- gelungen; vor allem hätte er

Deklamationsfehler beseitigt , die namentlich im rei¬

chen chorischcn Telle der Oper stören. Die Dtusik zur
„Piacht des-Schicksals" ist echter Bollblut-Bettn;
voll blühender Schönheit im Melodischen, schwung¬
voll im Rhhthinischen,' dranratisch außerordentlich
wirksgln, wo es di « Szene erfordert und von har¬
monischer und instrumentaler Eigenart. Eine be¬

sondere Rolle spielen in dieser Oper, ähnlich wie in

der späteren „Arda", die zahlreichen Chöre
und - glotzen Ensembles .

SIRENEN und HUPEN
für alle Zwecke liefert und installiert

„ ERICSSON * *
P R * ö anal « näm . I

BRVMN , Rennertfasse Wb

Verlanget Angebote unter Berufung auf diese
4 51' Zeitschrift .

Augendbewcgung.
®. I , Prag . Mittwoch , dm 16 . Dezeutbcr , im

Verein deutscher Arbeiter , SmeAy 27, um 8 Uhr
abends, ' Generalversammlung . Es ist
Pflicht ' aller Genossen, pünktlich und bestimmt zn

erscheinet». Gäste herzlich willkommen -

dar, die - man so bald nicht finden wird und die

verwöhntSsten Ansprüchen gerecht Wird . Lili Bader
als Eva Gerndl riß durch ihr furioses Spiel, durch
die temperamentvolle Art der Dialogführung di «

Snnttpuntz über die einzigen toten Stellen des SüÄ -
kes hintveg und trug das ihre zum Gelingen bei. , _ ..... -

Ausgezeichnet war auch das alte Paar Polliuger I Vereine, Gemeinden,
(Irene Stein und Willi Bauer) . Di « Sttm-1 Gewerkschaften, Schulen
mung war oflänzeud und es gab sehr viel Beifall, we^ en zweckent-

Ein Wechnachtsoratorium. Zu einem sonn-1
tägigen Morgenkonzert im Reuen Deutschen Theater !
brachte der Prager deutsche Singvereinials Erstaufführung für Prag das ,Meih-l
» i ch t s o ra tor i u m" für Chor, Soli, Orchester!
und -Orgel von Herman n G r ab ne r zu Gehör . I
Die Textdichterin , Margarethe Weinhan- I
del , weiß weher sprachlich noch inhailÄich beson-1
deres zu sagen und auch der Kontponist Grabner
besitzt weder persönliche Note noch besondere schöpfe¬

rische Kraft. Sein Orarorinm ist stilistisch ein Kun «
tevbuut der zeitlich und ästhetisch verschiedenartigsten
Ststrichtnugen der Mnsik, die musikalische Inven ¬
tion ist dürftig und sein rhythmisches und harmo ¬

nisches Gestaltungsvermögen physiognomielos; auch
seine Jnstrumentattonskunst erhobt sich nirgends
über das Maß praktischer Tüchtigkeit. Nicht einmal
her Satztechniker Grabner, — und als Meisterlehrer , Ji -a
der Theorie müßte er doch Besonderes zu sagen | ÖM n 4*50
haben, ' — imponiert in diesem Oratorium , dessen
Chören Farbe und Steigerung fehlt und deren
„Fugen" Andeutungen bleiben und sich int Sande

LIMbUder - Dortraa
Zur Borführung gelangt :

Der Krieg der Zukunft
und

Das Motiv der Arbeit in der
Malerei .

Borde Themen sind äußerst inleresiant und wird

deshalb um zahlreichen Besuch gebeten .

feplltz -Sdiönau
Tnereslentfassc u - rs .

Ae Voffsdvchhandiung
Ernst SaMer

Karlsbad
unterhält ein reichhal
tiges Lager jeder Art

Literatur.
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange¬
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden
I naschest geliefert .

>Mtte Sücher
liefert rasch und billig

die

Volksbuchhandlung
Kremier & Üa,

Teplltz - Schönau ,
Theresiengasse 18 — 26

Großes Lager in preiswert
Gelegenhei tSkäufen .

Verzeichnisse senden wii
auf Wunsch kostenlos .

o»yt -

Ausichreibung
Die BezirksbcrwaltungSkomnüsfion bringt für
stvankenhaus-Reubau, Bezirk Aussig, nachsol-

MkktknmkeMMeiMVmM I« MltzSchSniiu.

lAusfsbretv « ns . * 1469

Bei der Bezirkskrankenversicherungsanstalt in Teplitz - Schönau ge¬
langt demnächst di « Stelle des - «,os

Cyefar - te - s
zur Besetzung . Der Chefarzt hat täglich , mit Ausnahme der Sonntage
und - der im Gesetz « oder im Bereinbarungswege festgelegten Feiettage
derr . Dienst im ««färztlichen Ambulatorium zu versehen dund alle ihm
sonst nach . den Anftellungsbedingungen obliegenden Aufgaben zu er -
füllen Die Ausübung einer anderweitigen ärztlichen Tätigkeit welcher
Art immer , ist ausgeschlosien , .

Bewerber um diesen Posten müssen tschechoslowakisch « Siacttsbürger
. sein - oder ein nostrrfizierteS Diplom für die Tschechoslowakische Republik
besitzen. Die Kenntnis der deutschen und tschechischen Sprache ist Be¬
dingung

- Die Anstellungsbedingungen können in der Berwalrungskanzlei der
BezirkskrankenversicherungSanstalt in Teplitz - Schönau , Schlangenbad -
straße 46. eingesehe » oder über besonderen Wunsch zügesandt werden .

Das Offert ist ordnungsgemäß adjustiert und mit Angabe der Ge -
haltsansprüche bis 18 . Jänner 1927 mit dem Nennwort „Chefarzt " bei
dem Borstande der Bezirkskrankenversicherungsanstalt Teplitz - Schönau
schriftlich einzubringen .

Bezirrskranrenverstcherungsaastalt Teplitz - Schönau »
am 10 Dezember 1926

Für di « Anstaltsleitung : Für den - Borstand :
Johann Patzelt , Direktorstellvertteter . Heinrich Kremser , Obmann

km « » » Mumesuis

Klclnhaus
und

! KleiDSiedlnng
tu » dem Indall : ra « Aletn -

rau « und feine Einrtchinn ^. -
Ser Stedlungeplan . — Der
aufbau . — Die MögltchkeUe »
- Wartenstödte u. Siedlungen

( Ueder ->00 Seiten )
oebunden K 25 ’ RO.

vottsbuchbondluiig
Kremser ft Se .

Teplktz - Lchönau ,
Tbereskeuaasse 18 - 20
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